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werden von allen

Zeichen der Zeit.
m den „Dresdener Nachr.“ finden wir einen Aufſatz,
1s aus der Seele geſchrieben iſt. Der Artikel lautet:
zie haben wir es doch ſo herrlich weit gebracht! Wagt

da ein deutſcher Profeſſor, der Rektor der Hallenſer
Univerſität, Finger, die Studentenſchaft zur nationalen
Arbeit bei der Reichstagswahl am ſchwarzen Brett aufzu
fordern, und ſchon erhebt ſich ein Sturm der Entrüſtung in
der ſozialdemokratiſchen Preſſe und den ihr geiſtesver-
wandten demokratiſchen Blättern. Der Rektor hat nämlich
folgendes Verbrechen begangen. Zunächſt ordnet er an, daß
am Tage der Reichstagswahl ein akademiſcher Feiertag ſein
ſoll, damit jeder akademiſche Bürger ſeiner Wahlpflicht ge-
nügen kann. Zum Schluß der offiziellen Bekanntmachung
ſpricht er die Hoffnung aus, „daß die Kommilitonen gern,
wie bei der letzten Reichstagswahl, alle Kräfte einſetzen
werden, um auch diesmal wieder im Jntereſſe unſeres
Vaterlandes und Volkstums zu einem ſo ſchönen Wahlſieg
)eizutragen wie bei den letzten Wahlen in den Reichstag“.

Bravo, wird jeder gut deutſch empfindende Mann
denken. Das war ein rechtes Wort an rechter Stelle. Und
wer die Hallenſer Verhältniſſe kennt, wird wiſſen, wie
dringend not hier eine gemeinſame nationale Arbeit tut.
Das haben auch ſämtliche Parteien eingeſehen und ſich von
vornherein auf einen Kandidaten, den Liberalen Reimann,
geeinigt. Halle iſt eine der Hochburgen der Sozial-
demokratie, die bei der letzten Wahl nur durch den ein-
mütigen Anſturm aller bürgerlichen Parteien zurücker-
obert werden konnte. Damals hat die Hallenſer Studenten-
ſchaft wacker mitgeholfen, und ihrer ſelbſtloſen Arbeit iſt
der ſchöne Wahlſieg zum großen Teil zu verdanken. Was
iſt natürlicher, als daß der Rektor der dortigen Univerſität
ſeine jungen Kommilitonen abermals zur Mitarbeit am
Wahltage auffordert, und ebenſo natürlich iſt es, daß die
jungen Männer, in denen Gott ſei Dank noch ein warmer
Patriotismus lebt, wiederum geſchloſſen der nationalen
Sache zum Siege verhalfen. Denn darum handelt es ſich.
Nicht um Parteipolitik. Auf der einen Seite der Vertreter
der roten Jnternationale, auf der anderen Seite der Ver-
treter des vaterländiſch geſinnten Bürgertums. Wenn ein
äußerer Feind uns mit Krieg bedroht, dann iſt es ſelbſt
verſtändlich, daß Rektor und Senat einer jeden deutſchen
Hochſchule ſeine jungen akademiſchen Mitbürger zum Kampf
auffordert. Das iſt ein vornehmer Brauch an unſeren
Hochſchulen geworden, ſeit Schleiermacher und Fichte den
Geiſt warmer Vaterlandsliebe in unſere Studentenſchaft
gepflanzt haben. Wenn aber ein innerer Feind uns Krieg
bis aufs Meſſer anſagt, dann ſoll es dem Rektor einer
Univerſität verboten werden, die Studenten zum Kampf
aufzufordern? O nein, die akademiſchen Behörden tun
nur ihre verdammte Pflicht und Schuldigkeit, wenn ſie die
Studentenſchaft ermahnen, der nationalen Sache zum
Siege zu verhelfen. Das iſt keine Parteipolitik, das iſt
patriotiſche Pflicht. Daß aber ſogenannte bürgerliche
Blätter ſich finden, die den wackeren Rektor wegen dieſer
wackeren Tat mit Gift und Galle überſchütten und zugleich
unſer ganzes deutſches Profeſſorentum der Knechtsge-
ſinnung beſchuldigen, das iſt auch ein Zeichen der Zeit.

Wenn man gewiſſe demokratiſche Blätter verfolgt
und im Auslande werden dieſe Blätter gerade ſehr eifrig
geleſen dann könnte man ſchließlich zu der Anſicht
kommen, unſer ſtarkes, waffenfrohes Volk ſei eine Horde
hochgradig nervöſer Schwächlinge geworden. Als ſeiner
zeit das bekannte Buch vom Freiherrn von Stengel
„Weltſtaat und Friedensproblem“ erſchien, ſchrieb ein
demokratiſches Berliner Mittagsblatt:

„Stengel weiſt in dem bedenklichſten Kapitel des Buches, dem

der n

geſchlechts ſei.
Induſtrie auf,

Dienstag, 23. November 1909.,

ätzbarer Bedeutung für die Entwickelung des Menſchen
Denn nach einem Kriege blühten Handel und
und ſelbſt geſchlagene Völker erholten ſich über

raſchend ſchnell von den Niederlagen. Jm Kampfe ſelbſt kämen
gerade die edelſten Tugenden der Menſchen, Mut und Entſagung,
Pflichttreue und Opferwilligkeit, zur Entfaltung. Stengel identi-
fiziert ſich da mit den Worten Moltkes aus dem Briefwechſel mit
Buntſchli. Er vergißt dabei aber, daß es eine große Anzahl ſpeziell
moderner Denker gibt, die den Mut und die Entſagung gar nicht
unter die Tugenden der Menſchen rechnen, die ſie vielmehr für
pathologiſche Erſcheinungen halten.“

Die Herzensgeheimniſſe einer ſchönen Seele kommen
da zum Vorſchein, denn höchſtwahrſcheinlich leidet der Ver
faſſer der Buchbeſprechung nicht an dieſen h r e

mit den

unſch

ſcheinungen“. Man bekommt wirklich Mitleid
Helden unſerer Geſchichte, den Freiheitskämpfern von

von Wörth und Gravelotte, den1813, den Siegern
Kriegern in Deutſch-Südweſt. Die Leute ſind hochgradig
pathologiſch veranlagt geweſen, denn ſo viel Mut und
Entſagung iſt ſelten wieder zum Vorſchein gekommen. Aber
Scherz beiſeite. Wie ſchwächlich und verweichlicht muß ein
Volk ſein, dem derartiges Zeug allen Ernſtes aufgetiſcht
werden kann! Sind das noch die Nachkommen des Helden-
geſchlechtes von 1870, das ſeinerzeit zu Tauſenden und
Abertauſenden zu den Waffen drängte, un den heiligen
Krieg zu kämpfen für unſere deutſche Einheit Das auf
den Schlachtfeldern in Frankreich zu Tauſenden verblutet
iſt in dem herrlichen Glauben an Deutſchlands Größe?
Das in ſchweigendem Pflichtbewußtſein Unendliches er-
tragen hat, ohne zu fragen, was nützt es mir? Das für
ſeine Jdeale geſtorben iſt, für die Verwirklichung der
Sehnſucht ſeiner Väter, für Kaiſer und Reich? Doch nein,
das Volk iſt gut und wehrhaft. Die waäckeren Krieger, die
in den Sandwüſten Afrikas Unendliches gelitten haben,
haben es uns von neuem gezeigt. Die geheimen Gedanken
eines nichtdeutſchen Schriftſtellers ſind nicht die Gedanken
des deutſchen Volkes. Aber daß ein Berliner Journaliſt
wagen kann, mit dieſen Worten der Anſchauung eines
ganzen Volkes ins Geſicht zu ſchlagen, das iſt auch ein
Zeichen der Zeit.

Das aber können wir nicht abſtreiten: Wir ſind gar zu
ſenſitiv geworden. Hieran haben wir alleſamt Schuld.
Was ſind das für krankhafte Zuſtände, wenn ſich Sekun-
daner und Primaner wegen ſchlechter Zenſuren kaltblütig
das Leben nehmen, wenn Tauſende für ein gemeines
Weib, das in feiger Weiſe den eigenen Bräutigam er-
ſchießt, Partei ergreifen und aus einem derartigen Scheu-
ſal eine Märtyrerin machen Bei den Schülerſelbſtmorden
erhob ſich überall ein großes Geſchrei. Die Lehrer hatten
die unglücklichen jungen Leute in den Tod gehetzt, ſo hieß
es, und das wurde gedankenlos von Männern wiederholt,
die ſelber doch jedenfalls während ihrer Schulzeit mitunter
ſchlechte Zenſuren nach Hauſe gebracht haben, ohne dabei
an Selbſtmord zu denken. Eine Flut von Anſchuldigungen
erhob ſich wider den Lehrerſtand, als ob es nicht zu allen
Zeiten gute und ſchlechte Schulmeiſter gegeben hat. Als ob
nicht unſere Lehrerſchaft faſt durchweg von hohem Pflicht-
bewußtſein erfüllt iſt. Das Syſtem iſt ſchlecht, hieß es
weiter. Und doch iſt man noch in keiner Periode aller bis-
herigen Schulſyſteme ſo dem Jndividualismus der Schüler
entgegengekommen wie heute. Unbeſtreitbar ſtellte man
früher an die Arbeitskraft des einzelnen weit höhere An-
forderungen. Wenn man dagegen bedenkt, wieviel Zeit
heute dem Sport und dem Turnen eingeräumt iſt, und das
iſt ſehr erfreulich, ſo kann man doch von einer Ueber-
bürdung der Schüler durch geiſtige Arbeit kaum ſprechen.
Aber dieſe blinde Parteinahme für die Schüler gegen die
Schule iſt eben auch ein Zug der Zeit. Das Pflichtbewußt-
ſein der oben erwähnte Berliner Artikelſchreiber wird
dieſe Eigenſchaft wohl auch als „patholiſche Erſcheinung“
betrachten iſt in weiten Kreiſen erſchlafft. Man ſpricht
nur von Rechten, in der Schule wie im Staat, aber die
Pflichten vergißt man. Man beklagt die jugendlichen
Selbſtmörder, ohne zu bedenken,

ganz unglaubliche ſittliche Verwahrloſung ſchließen läßt.
Und wenn ſich derartige Fälle häufen, dann ſollte man doch
etwas tiefer gehen und ſich fragen: Wer trägt an dieſen
krankhaften Zuſtänden die Schuld? Wenn wir dann ehr-
lich ſein wollen, ſo müſſen wir uns ſagen, daß die Ver-
antwortung hierfür wir alle tragen. Wir ſind zu weichlich
geworden in dieſen geſegneten Zeiten des Wohlſtandes, des
wirtſchaftlichen Aufſchwungs. Wir ſehen zu ſehr nach dem
äußeren Schein, Geldverdienen um jeden Preis iſt die
modernſte Weltanſchauung. Dabei muß notgedrungen der
echte deutſche Jdealismus leiden, der noch immer in pflicht-
treuer Arbeit die vornehmſte Lebensaufgabe ſieht. Gewiß,
bei anderen Völkern ſieht es nicht viel beſſer aus. Eine
lange Friedensperiode wirkt immer erſchlaffend auf gewiſſe
Volksſchichten. An uns ſoll es jedoch ſein, dieſe Nachteile
des ſonſt ſo ſegensreichen Friedens zu bekämpfen, damit es
auch in ſittlicher Hinſicht mit Recht von uns heißen kann:
Deutſchland in der Welt voran

v

daß dieſer leichtfertige
Verzicht auf das Leben um einer Bagatelle willen auf eine

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Das Grammophon als Hilfsmittel des
neuſprachlichen Unterrichts.

An den für unſer höheres Schulweſen maßgebenden
Stellen beſchäftigt man ſich gegenwärtig, wie man uns ſchreibt,
mit einem neuen Syſtem zur Erlernung der engliſchen Sprache
mit Hilfe des Grammophons. Das Syſtem beruht auf dem
Gedanken, daß ein Erlernen der engliſchen Sprache nur mög-
lich iſt durch Anhören der lebendigen Sprache ſelbſt, damit das
Ohr an den fremdklingenden engliſchen Laut gewöhnt wird.
Dadurch, daß nun aber die Sprechmaſchine in den Dienſt des
Unterrichts geſtellt wird, die gleichſam den lautſprechenden
Lehrer erſetzt, indem ſie die wirklich engliſchen Sprachlaute
wiedergibt, iſt eine Selbſtunterrichtsmethode ge-
ſchaffen, nach der man die Sprache hören, auffaſſen und lernen
kann. Die Sprechmaſchine, bei der der zur Verſtärkung der
Lautwiedergabe dienende Trichter nach innen verlegt iſt, ſpricht
die engliſchen Laute vor, ſo oft es der Schüler wünſcht, alſo
ſo lange, bis das Gehör ſich an die fremdklingenden Laute
gewöhnt hat ſie ſpricht nach Belieben langſam und ſchnell
ſie gibt engliſche Gedichte, Lieder und dramatiſche Szenen aus
Shakeſpeares Werken wieder und bietet damit bis zu einem
gewiſſen Grade die Vorteile, die ſonſt nur ein Aufenthalt in
England ſelbſt bieten kann. Das Soyſtem, deſſen Urheber
Oberlehrer Doegen in Zehlendorf iſt, wird ergänzt durch eine
Lautſchrift, welche die engliſchen Laute ſo wiedergibt, wie ſie
geſprochen werden. Abgeſehen von der Bedeutung dieſer
Methode für den Selbſtunterricht, erſcheint aber auch eine
Verwendung für die Schulen ſehr nützlich, weil die Wiedergabe
engliſcher Laute und ganzer Leſeſtücke in tadelloſer Ausſprache
auch für den deutſchen Lehrer des engliſchen Unterrichts ein
wertvolles Hilfsmittel iſt.

Dentſches Reich.
Se. Maj. der Kaiſer machte Sonntag früh einen

längeren Spaziergang im fürſtlichen Schloßpark. zu
Donaueſchingen mit dem Statthalter von Elſaß
Lothringen Graf Wedel, der tags zuvor mit ſeiner
Gattin eingetroffen war, und nahm dann am Gottesdienſt
in der evangeliſchen Kirche teil. Mittags traf als Gaſt des
Fürſten Graf Zeppelin ein, der im fürſtlichen Schloſſe
Wohnung nahm.

Die Kaiſerin, Prinz Joachim und Prinzeſſin
Viktoria Luiſe ſind Sonntag mittag, von Ploen
kommend, zum Beſuche des Prinzen Adalbert in
Kiel eingetroffen.

Deutſcher Anwaltstag. Die am Sonntag in Leip
zig abgehaltene außerordentliche Generalverſammlung des
Deutſchen Anwaltsvereins nahm einſtimmig eine Reſo
lution an, in welcher der in Ausſicht genommene
Ausſchluß des Rechtsmittels der Reviſion bei
übereinſtimmenden Urteilen des Landgerichts
und des Oberlandesgerichts entſchieden abgelehnt
wird.

Die Kirchlich-ſoziale Konferenz wählte zu ihrem
Präſidenten anſtelle des verſtorbenen Hofpredigers
D. Stoecker Prof. Dr. Seeberg- Berlin.

Gegen die Schmutzliteratur. Bei der Generaldebatte
des Juſtizetats im bayriſchen Landtag hat der Juſtiz-
miniſter v. Miltner ſcharf gegen die pornographiſchen Erzeug-
niſſe geſprochen. Der Miniſter erklärte, in Deuſchlaud ſei die
Pornographie am aufdringlichſten, und er verſprach ihre Be
kämpfung mit den allerſchärfſten Mitteln.

Aus dem Reichslande. Die Ereigniſſe der letzten Wochen
veranlaßten die Regierung des Reichslandes zu ſchärferen Maß-
nahmen. Auf die Aus weiſung Wegelins und das Ver
bot der franzöſiſchen Orden folgt jetzt eine neue Ver
fügung. Das Spielen der „MNarſeillagiſe“ bei öffent-
lichen Konzerten war von jeher auf dem Papier unterſagt, aber
das Verbot ſchlief nach und nach ein. Jetzt hat die elſaß-lothringiſche
Regierung den ſtrengſten Befehl erlaſſen, daß das Spielen aller
Muſikſtücke, die eine Provokation hervorrufen oder als
ſolche betrachtet werden können, unbedingt unterbleiben
müſſe.

Großer Streik in Sicht? Jn Bochumer Bergmanns
kreiſen rechnet man beſtimmt auf den Ausbruch eines großen
Streiks zum Januar. Die Erbitterung wegen des am 1. Januar
1910 in Kraft tretenden Zentralarbeitsnachweiſes des Zechenver
bandes wächſt ſtetig. Die Unorganiſierten ſtrömen ſcharenweiſe
den Organiſationen zu. Man glaubt, daß bis Januar zwei Drittel
ſämtlicher Bergleute organiſiert ſein werden. Obwohl die Ver-
bandsleitung dem Ausgange des Rieſenſtreiks ſehr ſkeptiſch gegen
überſteht, ſei der Streik das einzige Mittel, um den Plan der
Unternehmer zu durchkreuzen, wenn Regierung und Parlament
nicht in letzter Stunde eingreifen.

Ausland.
Frankreich. Der Marineminiſter empfing eine Abordnung von

Deputierten der Hafenſtädte und teilte ihnen mit, das Flotten-
programm werde zu Anfang Januar fertiggeſtellt werden, ſo daß
das Parlament in der Lage ſein werde, die Angelegenheit noch vor
Ende der Legislaturperiode durchberaten zu können. Etwa
2200 Kohlenverlader in Paris beſchloſſen in einer in der Arbeiter
börſe abgehaltenen Verſammlung, morgen (Dienstag) in den
Ausſtand zu treten, wenn die Kohlenhändler ihnen nicht bis
dahin eine Lohnerhöhung bewilligt haben ſollten. Aus Rom

ſechſten, in recht oberflächlicher Weiſe nach, daß der Krieg von wird berichtet, daß der Papſt bei dem wahrſcheinlich nach Neujahr



en

ſtaktfindenden Konſiſtorium den Erzbiſchof on Paris
Amette, den Erzbiſchof von Chambery Dubillard und den Biſchof
von Montpellier Gabriels zu Kardinälen ernennen wird.

Türkei. Auf Befehl des Kriegsminiſteriums ſind die ge
planten Manöver des dritten Korps auf unbeſtimmte Zeit ver
e worden. Sie werden durch größere Garniſonübungen
erſetzt.

Vereinigte Staaten von Amerika. Die Bundesregterung
hat den Prozeß gegen die Standard-Oil- Company
gewonnen. Das Bundeskreisgericht erklärte die Geſellſchaft
für eine ungeſetzliche Korporation und ordnete ihre Auf
löſung an.

Die Vereinigten Staaten von Amerika und Nicaragua.
Wie amtlich aus Waſhington gemeldet wird, wird die
Regierung unverzüglich von der Republik Nicaragua Genug-
tuung wegen der Hinrichtung der Amerikaner Grace und
Cannon verlangen.

Ein Konflikt zwiſchen der Union und Chile. Zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Chile iſt es aus folgender Urſache zu
einer Meinungsverſchiedenheit gekommen. Die amerikaniſche
Firma Alſop hatte von einem anderen Hauſe, dem von Bolivien
gewiſſe Konzeſſionen gewährt waren, eine Anzahl von Minen
gerechtigkeiten erworben. Die in Frage kommenden Berg-
werksgebiete liegen aber auf einem Terrain, an dem Chile zurzeit
Eigentumsrechte geltend macht. Chile verweigerte der Firma in
folgedeſſen die Ausübung der von ihr gekauften Konzeſſionen.
Alſop unterbreitete ſeine Angelegenheit zunächſt dem Schiedsge
richtshof in Waſhington, wurde aber von dort an die chileniſchen
Gerichte verwieſen. Die zurzeit zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Chile ſchwebenden Verhandlungen betreffen die Höhe
der von Chile zu zahlenden Entſchädigungsſumme bezw. die Frage,
in welcher Form die Angelegenheit dem Schiedegerichtshof im Haag
unterbreitet werden könnte. Chile hat bereits als Bürgſchaft eine
Million Dollars bei der Bank von England hinterlegt. Eine end
gültige Löſung iſt jedoch noch nicht erfolgt, da die Vereinigten
Staaten den Wunſch ausgeſprochen haben, Chile ſolle darauf
verzichten, die Sache vor das Haager Tribunal zu
bringen. Andernfalls drohen ſie, ihren Vertreter aus Valparaiſo
abzuberufen,

Argentinien. Wie aus Buenos Aires berichtet wird, hat die
Regierung deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Werften
den Bau von je vier Torpedvbootzerſtörern übertragen.

China. Der Vizekönig von Tſchili hat einen ſtrengen Perweis
erhalten, weil er von dem Leichenbegängnis der KaiſerinWitwe
von China photographiſche Aufnahmen hatte machen laſſen. Alle
Beamten der Probinz, die mit den Leickenfeierlichkeiten zu tun ge
habt haben, ſind befördert oder ausgezeichnet worden, nur nicht
der Vizekönig.

Die Luftſchiffahrt.
Das Militärluftſchiff „M II in Exploſionsgefahr. Als

das Luftſchiff „M 11“ vor ſeiner Einbringung in die Halle
bei Metz nochmals die Propeller laufen ließ, ſchoß aus
der Gondel eine einen Meter hohe Flamme
auf, deren Urſache man bis jetzt noch nicht kennt. Das
Feuer konnte alsbald gelöſcht werden, ehe es Schaden an
richtete. Es beſtand aber die Gefahr einer Ex-
»loſion.

Ein Ausflug des „2 II“. Aus Köln, 20. November,
wird gemeldet: Das Luftſchiff 11“ paſſierte um
1234 Uhr nachmittags Aachen, um 1 Uhr Jülich und war
um 234 Uhr wieder in KölnBickendorff. Die Luftſchiff
manöver ſind mit den Fahrten am Sonnabend beendet
worden. „2 11“ verbleibt in Köln und „M II“, ſowie
„P I in Metz.

Grade fliegt in Magdeburg. Den Bemühungen des
Magdeburger Vereins für Luftſchiffahrt ſowie des Magde-
burger Rennvereins iſt es gelungen, Herrn Jngenieur
Grade nunmehr für zwei beſtimmte Tage, Sonnabend, den
4. und Sonntag, den 5. Dezember, zu verpflichten.
Herr Grade wird auf den Rennwieſen des Magdeburger
Rennvereins ſeine Flugkünſte zeigen.

Der Ehrenpreis des Kaiſers auf der „Jla“. Der
vom Kaiſer der „Jla“ zur Verfügung geſtellte Ehrenpreis
für die hervorragendſte Leiſtung auf dem Gebiete der ge-
ſamten Flugtechnik und Luftſchiffahrt iſt mit Genehmigung
des Kaiſers dem Major Dr. v. Parſeval zugeſprochen
worden in Anerkennung der hervorragenden Leiſtungen
des „P III“ während der Dauer der Ausſtellung und ins-
beſondere während ſeiner Dauerfahrt nach Nürnberg,
München, Augsburg, Stuttgart und zurück.

Die Unterſchleife auf der Kieler Reichswerft.
Zu Beginn der Verhandlung am Sonnabend kommt der

Verteidiger J.-R. Schirren nochmals auf ſeine Ausführungen
vom Freitag über die Unterſuchung und die Ermittelungen zu
ſprechen und erklärt, es habe ihm ferngelegen, mit ſeinen
Worten irgend einen Werftbeamten beleidigen zu wollen.
Jntendantur- Aſſeſſor Frerichs bekundet, der Kriminal-
kommiſſar Wannowski habe ſelbſtändig Ermittelungen ange-
ſtellt. Darauf wird in der Zeugenvernehmung fortgefahren.
Der bereits am Freitag vernommene Zeuge Streit wird noch-
mals eingehend befragt; er macht einen ſo unglaubwürdigen
Eindruck, daß der Erſte Staatsanwalt Greffrath auf ſein
Ausſagen für die Anklage verzichtet. Sodann wird auch der
Zeuge Jochen nochmals vorgerufen. Er gibt jetzt auf Be
fragen zu, daß er Bleiſtücke unter die Wiegeſchalen gebunden
habe. Vor ſ.: Wer hat Sie dazu veranlaßt? Zeuge:
Darüber verweigere ich die Auskunft. Vor ſ.: Sind Sie von
der Familie Frankenthal in irgend einer Weiſe beeinflußt
worden? Zeuge: Niemals. Erſter Staats-anwalt Der Zeuge ſcheint der Begünſtigung ſchuldig zu
ſein, ich beantrage daher, ihn nicht zu vereidigen. Der Ge
richtshof beſchließt aber nach kurzer Beratung, den Zeugen
doch zu vereidigen. Es wird dann ein Brief des Angeklagten
Frankenthal beſprochen, ſowie eine Eintragung in ſeinen Ge-
ſchäſtsbüchern, in der es heißt: „Die Abnahme iſt hinaus-
zuſchieben; wenn aber die Abnahme doch nötig iſt, ſo ſoll bei-
liegender Brief dem Torpeder Reil perſönlich übergeben
werden. Dem Verwieger Köhler ſoll geſagt werden, er möge
die Kugel bei leerem Wagen zurück- und beim beladenen Wagen
vorſchieben.“ Der Vorſitzende fragt zunächſt den Prokuriſten
Tychſen was dieſe Eintragung zu bedeuten habe? Zeuge
Tychſen: Jch habe dieſe Eintragung nicht geſehen und kann
mir ihren Sinn nicht erklären. Vor ſ.: Angeklagter Franken-
thal, was ſoll die Eintragung bedeuten? Angeklagter
Frankenthal: Jch kann mich beim beſten Willen nicht er-
innern, was ſie bedeuten ſoll. Der Vorſitzende fragt
dann, was der Vermerk auf einem Frachtbriefe bedeute „ohne
Umladung weiter. Angeklagter Frankenthal: Jeder
Wagen m 12 Stunden vorher beſtellt werden. Hier liegt eine
Umgehung der Bahnvorſchriften vor. Vert. R.A. Spiegel:
Der Vermerk bedeutet in Wirklichkeit das Gegenteil deſſen,
was er beſagt. (Heiterkeit.) Der Zeuge Prokuriſt Tychſen
bekundet noch, daß der Zeuge Streit ihn vor 3 Wochen gebeten
habe, ihm 700 Mark zu leihen. Er habe die Bitte abgelehnt.
Gntewwoxrſteher Puff beſtätigt als Sachverſtändiger, es ſei vor

gekommen, daß gleich wieder beladen wurden; ſtreng
genommen, ſei das n tattet geweſen.

Jm weiteren Verlaufe der Verhandlung wird der frühere
Magazinaufſeher Kankowski vorgeführht. K. iſt bekanntlich
wegen Unterſchlagung im Amte uſw. zu 8 Jahren
verurteilt, welche er gegenwärtig in Neumünſter verbüßt.
Zeuge Kankowski: Als ich im Jahre 1898 im Magazin 2
eintrat, war bereits mehr Oel da, als da ſein ſollte. Er habe
dies dem Rat Heinrich gemeldet, welcher geſagt habe: Gut, wir
müſſen ſehen, wo das Oel herkam. Es geſchah aber
nichts. Nach einem Jahre meldete ich es wieder. Später
ſollten 50 000 Kilo Oel von Repenning ſen. e werden.
Es wurden aber nur 20 000 Kilo geliefert. Rat Heinrich kam
dann zum Magazin und ſagte, es kommt nicht mehr, die
30 000 Kilo kommen nicht. Jch ſollte, wenn die
Rechnung kommt, 50000 Kilo buchen und das
weitere m?t Repenning abmachen. Dieſer
ſagte mir, der alte Herr wolle es ſo haben. Jch
ging darauf ein. Die 30000 Kilo wurden aus
den Ueberſtänden des Magazins 457 DerErlös wurde geteilt zwiſchen dem Rat Heinrich,
Repenning und mir. Jch bekam auf meinen
Teil 6500 Mark mit der Poſt. Sachverſtändiger Zeuge
Hartmann iſt Rendant im Annahmeamt. Er gibt an, da
früher Materialien gleich nach der Magaginverwaltung gefahren
wurden. Die Rechnung wurde dann nach der Magazinverwal-
tung hingeſchickt mit der Frage, ob das Oel eingegangen ſei.
Hierauſ gab das Annahmeamt die Beſcheinigung. Der Kutſcher
ſollte ſich eigentlich beim Annahmeamt melden. Ob das ge-
ſchehen iſt, weiß ich nicht. Vor ſ.: Wenn 30 000 Kilo Ueber
ſchuß ſchon da waren, war es doch ſchwer, das zu erkennen
Sachverſtändiger: Ja. Wahrſcheinlich iſt die Rechnung
hingekommen und die Magazinverwaltung hat ſie anerkannt.

Zeuge Aſſeſſor Frerichs: Wenn direkt an eine beſtimmte
Stelle geliefert wird, geſchieht die Feſtſtellung vorſchriftsmäßig
durch Annahmeamt und Magazinverwaltung. Es iſt gang und
gäbe, daß das Annahmeamt ſich auf die Magazinverwaltung ver-
läßt. Wenn der Auffeher den Empfang beſcheinigt, iſt das
Annahmeamt in gewiſſer Beziehung entlaſtet. Jch möchte auch
gleich ſagen, wo das Mehrquantum Oel hergekommen iſt: Einer-
ſeits dadurch, daß die Schiffe beim Holen des Oeles nicht ſorg
fältig genug verfahren. Sie fordern 50 Faß, nehmen aber nur
40 an Bord. Oder dadurch, daß ſie bei Außerdienſtſtellung des
Schiffes zu viel Oel haben. Sie liefern 100 Faß in Wirklichkeit
ab, rechnungsmäßig aber nur 70. Die Schiffe haben auch
häufig Oel an Bord und können gar nicht ſo viel an Bord
nehmen, wie ſie haben wollen. So kommen dann die rechnungs-
mäßigen Ueberſchüſſe Vor ſ.: Jſt es nicht möglich, daß die
Schiffe Fäſſer nicht ganz leer zZurückſchicken? Aſſeſſor
Frerichs: Ja, auch daraus können ſich große Ueberſchüſſe
anſammeln. Angeklagter Heinrich: Alles was Kankowski
vorgebracht hat, iſt die volle und ganze Unwahrheit. Kan-
kowski hat mit Werftwaren gehandelt, nicht ich. Der Vor-
ſitzende fragt den Zeugen Kankowski, ob er an Frankenthal
und den jungen Repenning auch mehr und beſſeres Oel geliefert
habe. Zeuge: Ja, Repenning kaufte ſchmutziges Oel.
Heinrich teilte mir das mit und beauftragte mich, noch weiteres
Oel mitzugeben. Jch gab 2000 Kilo mehr. Repenning ſagte,
ich ſolle zu ihm hinkommen. Damals gab er mir 600 Mk.
Bei der zweiten Lieferung im Jahre 1907 habe ich 4000 Kilo
gutes Oel mitgegeben. Bei dieſer Lieferung habe ich 1600
Mark in mehreren Ratten erhalten. Heinrich
ſagte mir, ich dürfe das andere Oel mitgeben,
müßte es aber auf meine Kappe nehmen. Ver-
teidiger Rechtsanwalt Reeſe hält dem Zeugen Kankowski vor,
daß er in den verſchiedenen Protokollen verſchiedene Dar-
ſtellungen gegeben habe.

Um 8 Uhr wurde die Verhandlung auf Montag vormittag
11 Uhr vertagt.

Vermiſchtes.
N. p. C. Prinz Alexander von Griechenland, jüngerer Sohn

des Kronprinzen von Griechenland, geboren 20. Juli 1893 a. St., iſt
bekanntlich der Hauptkadettenanſialt in GroßLichterfelde zu ſeiner Aus
bildung übergeben worden. Abgeſehen von einem eigenen Wohnraum,
den der Prinz innehat, wird er ganz wie die anderen Kadetten be
handelt; er trägt die Kadetienuniform, nimmt am Kloſſenunterricht,
dem praktiſchen Dienſt und den Mahlzeiten teil und iſt der Hausord-
nung der Anſtalt unterworfen. Sein älterer Bruder, Prinz Georg,
geboren, 7. Juli 1890 a. St., tut bekanntlich beim Erſten Garde
regiment z. F. in Potsdam Dienſt, bewohnt dort einen Teil des
Kabinettshaufes und iſt der dortigen 8. Kompagnie Hauptmann
v. Bismarck) zugeteilt. Jhm iſt Oberleutnant v. Weiher vom Erſten
Garderegiment z. F. beigegeben worden.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück wird aus St. Pölten
(Nieder-Oeſterreich), 21. November, mitgeteilt: Eine Arbeiter-
gruppe, die auf der Eiſenbahnſtrecke in der Nachbarſchaft be
ſchäftigt war, wurde von einem Perſonenzuge überraſcht:
ſieben Arbeiter wurden getötet, vierzehn andere ſchwer
verletzt.

Aus dem brennenden Bergwerk gerettet. Aus Cherry
(Jllinois), 20. November, wird weiter gemeldet: Von den am
vergangenen Sonnabend in der brennenden St. Paul-Mine ein-
geſchloſſenen Grubenarbeitern wurden heute bis 5 Uhr 78 noch
lebend aufgefunden und gerettet. Sie hatten ſich ſelbſt ein-
gemauert, als ſie nach der Exploſion ihre ſchlimme Lage gewahr
wurden, und haben furchtbare Hungerqualen ausgeſtanden.
Eine weitere Meldung lautet: Die aus der Cherrygrube Ge-
retteten hatten verſchiedene Kammern verbaut und dadurch das
Eindringen von Gas und Rauch verhindert. Sie lebten größten-
teils von Kautabak. Ergreifende Szenen ſpielten ſich ab, als die
ſchon Totgeglaubten den Schacht entſtiegen und in Krankenwagen
gebracht wurden. Die Frauen mußten mit Gewalt zurück-
gehalten werden, weil die Geretteten zuerſt ärztlicher Hilfe
dringend bedürfen. Die Kammern wurden durch Zufall aufge-
funden. Es ſollen noch 105 Lebende im Oſtſchacht
ein geſchloſſen ſein.

W. Attentat. Auf den Wiener Baron Rothſchild, der
gegenwärtig bei Schillersdorf (Schleſien) jagt, wurde ein Attentat
verſucht. Baron Rothſchild hatte ſchon vor 14 Tagen einen Brief
erhalten, in dem er unter Todesdrohungen aufgefordert wurde,
an den ſozialdemokratiſchen Führer in Rybnik 25 000 Mk. zu
ſenden. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß der beſagte Sozialdemo-
krat mit dem Erpreſſungsſchreiben nichts zu tun hatte. Als nun
am geſtrigen Sonntag der Lehrer Trachette nach Schillersdorf
ging, wo ihm ein mit Herrſchaftslivrée bekleideter junger Mann
an den Baron einen Brief übergab, den der Lehrer annahm,
explodierte der Brief unterwegs, und Trachette wurde
ſchwer verwundet.

W. Luſtmord. Aus Dalmin (Meckl.), 22. November,
kommt folgende Meldung: An der zehnjährigen Tochter des
Gärtners Joſten iſt hier ein Luſtmord verübt worden. Auf Er
ſuchen der Amtsverwaltung von Dalmin hat das Berliner Polizei
präſidium zwei Polizeihunde nach dem Tatort entſandt.
M. Tragiſche Vorfälle. Jn Charlottenburg erſchoßſich wegen verſchmähter Liebe der 26jährige Lehrer Helff, der aus

Byfang bei Eſſen zugereiſt war. Ein anderer tragiſcher Vorfall
hat ſich am Totenſonntag auf dem Kirchhof der Philippus-Apoſtel-
Gemeinde in Berlin ereignet, wo eine Frau Henriette Winkler
g7 rade ihrer Tochter vom Schlage getroffen tot zuſammen

ürzte.
W. Weißes Sklavenleben. Ein aus Oeſterreich ſtammender

Schauſpieler Hieber gründete unter dem Namen Direktor Halms
ein Tanzinſtitut und verſtand' es, Mädchen von 11--16 Jahren,
die er zu Tanzkünſtlerinnen auszubilden vorgab, in ſein primi-

titzes Inſtitut zu locken. Hieber, der von den Eltern der Mz
ſich rorgr begahlen ließ, wurde jetzt wegen Betruges ung en
züchtiger Handlungen verhaftet. unEin Dampfer verbrannt. Man r aus Los An
(Kalifornien), Sonntag, 21. November: Der Dampfer „St las
iſt bei Point Drum vollſtändig verbrannt; er er100 Paſſagiere und eine Mannſchaft von 85 Köpfen. Der D führte
„City Topeka“ hat das Wrack umkreiſt, aber niemand pfer
darauf geſehen. Ueber das Schickſal der Paſſagiere u geh
Mannſchaft iſt nichts bekannt. nd der

Beulenpeſt. Jn Guahaquil (Ecuador) ſind 94 Peran Beulenpeſt erkrankt, von denen 28 geſtorben nen
Der achtfache Mord an der ruſſiſchen Grenze. Dieonen, die den achtfachen Mord in Voguslawice begangen ver

ind verhaftet worden. Es ſind zwei Brüder Wen,
Frau Waſchilewski namens Soltyſiak. Sie wurden d t
Po 8 W 5 n de ermittelt. urchE. Mittels X-Strahlen ermordet. KürzlichLüttich einen alten Herrn namens Pailin u n nd in z
Zuerſt glaubte man, daß er das Opfer eines Schlaganfale
worden ſei, aber eine genauere Unterſuchung der Leiche ließkennen, daß die Haut in einer ganz ungewöhnlichen Weiſe
Farbe verloren hatte. Ein hervorragender Arzt ſtellte feſt ihre
ſie längere Zeit der Einwirkung von Radium ausgeſetzt geww daß
ſein muß. Die Polizei nahm nun die Sache in die Hand S
brachte, nachdem ſie alle Mieter des Hauſes verhört hatte her
daß an demſelben Tage, an welchem die Leiche gefunden won r
war, ein Student der Chemie ſich aus ſeiner in dem Sterbehe 5
belegenen Wohnung heimlich entfernt und das Weite h s
hatte. Man öffnete das Zimmer des Flüchtlings, und es
ſich, daß er mit radioaktiven Subſtanzen zahlreiche Experim e
gemacht hatte. Die Polizei behauptet nun, daß der Student 2
Gründen, die noch nicht aufgeklärt ſind, den alten Herrn Pait
ermordet habe, indem er dem Opfer, wahrſcheinlich während 7
ſchlief, ein ſtarkes Bündel FStahlen längere Zeit auf den g pf
projizierte. Es iſt bekannt, daß die EStrahlen einige Minne
lang ertragen werden können: ſie bringen, wenn man ſie d
ſichtig anwendet, dem menſchlichen Organismus nur felte
Schaden. Wendet man ſie aber längere Zeit an, ſo können ſie
ſehr gefährlich werden und ſelbſt tödlich wirken, beſonders t
älteren und leidenden Perſonen von der Art des verſtorben n
Pailin. Wenn die Lütticher Polizei ſich nicht ganz gründit
täuſcht ſchreibt die „Law Times“ wäre dies der erſte a
eines mittels Radiums oder vielmehr durch verbrecheriſche d
wendung der F- Strahlen begangenen wohl überlegten Morder

l r 22. November früh 1 Uhr 30 Min,ein wellenförmiges Erdbeben verſpürt. Die Ei Ver,ließen die Häuſer. ſp Linwohner ver
W. Unvorſichtiges Hantieren mit einem Revolver.Pallanza wird gemeldet, daß ſich der dort zur g.

weilende berühmte franzöſiſche Maler Besnard durch pnbor
ſichtiges Hantieren mit einem Revolver lebens gefährlich
verletzt hat.

Hofdame und Mtuſſi-Haartracht. Ueber eine niedliche Ver-
wechslung des Herzogs Adolf Friedrich zu Mecklenburg mit einem

zentralafrikaniſchen Neger durch eine Hofdame wird der Poſt“
geſchrieben: Auf dem Einbanddeckel des von dem Herzog ver
faßten AfrikaWerkes iſt auf grünem Grunde der bronzefarbene
Kopf eines Mtuſſi in Seitenanſicht abgebildet, eines charatteriſt
ſchen Vertreters der Bevölkerung Ruandas unſerer deutſchoſt
afrikaniſchen Kolonie. Als Titel ſteht oberhalb der Abbleung
„Adolf Friedrich, Herzog zu Mecklenburg“, und vor dem eigenartigen Profil des raſſigen Negers „ins innerſte Afrika“. Die
HZaartracht des Mtuſſi erinnert an den früheren bayeriſchen
Raupenhelm und die dicken ſtehengebliebenen Haarwulſte fallen
um ſo mehr ins Auge, da der übrige Schädel glatt raſiert iſt
Einer älteren Hofdame wurde kürzlich das Buch gezeigt, und nach
längerer Betrachtung des originellen Deckelbildes durch die
Lorgnette, kam es wie ein Seufzer über die Lippen der Etikette-
hüterin: „Der arme Herzog Adolf Friedrich, ſo hat er ſich ver
kleiden müſſen, um durchs innerſte Afrika hindurchzukommen!“
Die Anweſenden ſollen über dieſen Schlager mehr als konven-
tionell gelächelt haben, am herzlichſten aber der Hauptbeteiligte.
Einem geheimnisvollen Mordanſchlag auf Offiziere iſt die Vo

lizei in Wien auf die Spur gekommen. Seit zwei Tagen haben
Offiziere der Wiener Garniſon durch die Poſt in Briefform Sendungen
erhalten, die je zwei Pulver in Oblaten enthielten. Die Oblaten ſind
ziemlich groß, und ein geſchäftsmäßig ausgefertigtes Begleitzirkular
enthält als Anweiſung die Mitteilung, daß dieſe Pulver geeignet ſeien
die Nerven zu ſtärken. Offiziere, die ſolche Pulver erhielten, haben ſie
chemiſch unterſuchen laſſen, und dabei wurde feſtgeſtellt, daß die Pulver
reines Zyankali in einer Quantität enthalten, die geeignet erſcheint, bei
Menſchen unbedingt tödlich zu wirken. Als Abſender iſt ein gewiſſer
Charles Francis angegeben. Der Name iſt jedenſalls fingiert, und es
ſteckt ein noch nicht bekannter Verbrecher dahinter, deſſen Abſicht keine
andere geweſen ſein kann, als die Empfänger zu töten. Das Eicher
heitebureau recherchiert nach den Motiven des Verbrechers, die bisher
ganz und gar unerfindlich erſcheinen. Wie weiter gemeldet wird, hat
der Generalſtabshauptmann Richard Mader, der vor zwei Tagen plötz
lich tot in ſeinem Zimmer aufgeſunden wurde, offenbar eins der mit
Zyankali gefüllten Pulver genommen. Die Leiche wurde exhumiert, der

lautet mit aller Beſtimmtheit auf Vergiftung mit
Zyankali.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
H. Hochſchulnachrichten. Zum Obſervator am Aſtrophyſikaliſchen

Obſervatorium bei Potsdam iſt als Nachfolger von Profeſſor
Dr. J. Hartmann der außerordentliche Profeſſor für Aſtronomie an
der Univerſität Göttingen Ejnar Hertzſprung berufen worden.
Hertzſprung iſt 1873 zu Friederiksberg bei Kopenhagen geboren,
Der ordentliche Profeſſor für ſyſtematiſche Theologie an der Univerſität
Gießen Dr. theol. Samuel Eck und der Direktor des Prediger
ſeminars zu Friedberg Dr. Karl Eger wurden zu Mitgliedern
der 8. ordentlichen evangeliſchen Landesſynode des Großherzogtums
Heſſen ernannt. Dem Geiſtlichen, Jnſpektor an dem Kloſter Unſer
lieben Frauen in Magdeburg, Lie. theol. Konrad Meyer iſt
der Charakter als „Profeſſor“ verliehen worden. Der Profeſſor an
der Baugewerkſchule zu Stuttgart Baurat Borkhardt wurde
auf ſein Anſuchen in den Ruheſtand verſetzt. Der ordentliche Pro
ſeſſor für Chirurgie, Geheimer Rat, Obermedizinalrat und Generalarzt
à la suite des Sanitätekorps Dr. Ottmar Ritter von Angerer
in München wurde auf die Stelle des Vorſtandes und der außer
ordentliche Profeſſor für gerichtliche Medizin Landgerichtsarzt Dr. Max
Richter daſelbſt auf die Stelle eines Suppleanten des Mevizinal
komitees an der Univerſität München berufen. Amtlich wird die
Ernennung des a. o. Profeſſors Dr. phil. Rudolf Helm in Berlin
zum ordentlichen Profeſſor der klaſſiſchen Philologie in Roſtock als
Nachfolger von Prof. Dr. Otto Plasberg beſtätigt. Der a. o. Prof.
für CEhirurgie an der Univerſität Roſtock Dr. Theodor Gies wurde
auf ſeinen Antrag von der Verpflichtung zum Halten von Vorleſungen
entbunden bei dieſem Anlaß wurde ihm der Charakter eines Ober
medizinalrates verliehen. Prof. Gies ſieht im 64. Lebensjahre. Sein
Geburtsort iſt Hanau. Zum ordentlichen Profeſſor an der deutſchen
Techniſchen Hochſchule in Brünn wurde der Jnſpektor der öſter
reichiſchen Staatsbahnen, diplomierte Ingenieur Hans Dafinger
ernannt, Der ordentliche Profeſſor für Mathematik an der Königl.
ung. Hochſchule für Berg und Forſtweſen in Schemnitz Oberberg
rat Dr. Otto Schwartz iſt in den Ruheſtand getreten.Zahnheilkunde und Medizin. Der preußiſche Kultusminiſter
hat den Üniverſitätskuratoren mitgeteilt, daß er mit der Ueberführung
der Studierenden der Zahnheilkunde in die mediziniſche Fakultät ein
verſtanden ſei.

Hk. Dem Verein für Krüppelfürſorge in Wiesbaden ſind von
Frau Eliſabeth König ein großes Terrain und 200 000 Wik, zur Er
richtung einer Krüppelheil und Erziehungsanſtalt geſchenkt worden.
Nach der „Münch. Mediz. Wochenſchr.“ ſoll die Anſtalt für 100 Betlen

n Wiesbaden erbaut werden. Bis zu ihrer Fertigſtellung wird bereits
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er Wiesbaden.Dr. m e. Zege „Hohe Meſſe“. Aus Cöthen wird uns
ben An der Stelle, an welcher Joh. Seb. Bach einſt viele Jahre

gewirkt hat, in unſerer altehrwürdigen St. Jacobskathedrale,
racte geſen Jtſirimnentalſoliſten, eines der herrlichſten Werke des

aber gilt dies für kleinere Orte. Mit der geſtrigen Wiedergabe erwies

ſich der J was die Geſamtheit der Mitwirkenden bot, war
d reiſte Kunſt. Die Chöre klangen durchweg ſchön und exakt:
her verfügt über auffallend viele ſchöne Stimmen und über gut
der er Organe Was hier geleiſtet wurde, verdient höchſte An
geſchulte Das gleiche uneingeſchränkte Lob kann man den Soliſten
un del- erlin (Alt), Frl. Begas (Sopran), Herrn Kapell-
rl. Gögtz e (Tenor), Kantor Zacharitz (Bariton), ſämtlich aus

meiſter ollen. Mit glänzendem Gelingen löſte auch das Orcheſter (die
St Wravtrapelle, verſtärkt durch mehrere ſoliſtiſche Kräſfte)
deſae awe re Aufgabe. Durch Heranziehung zweier Künſtler vom
e er Gewandhausorcheſter konnten auch die heute nicht mehr
Zeirz en von Bach vorgeſchriebenen Oboe d'amore in den Orcheſter
en efügt werden. Das große Violinſolo im Sanctus und Agnus
wer r eine hieſige Künſtlerin, Frau Kahleis, aus. Mit dem

r bar weichen und doch ſo markanten männlichen Wohllaut ihres
Pur kann ſich die Dame getroſt neben die beſten Berufskünſtlerinnen
r An der Orgel ſaß Herr Profeſſor Bart muß aus Deſſau, ein
i r, der des Vobes nicht mehr bedarf. Der Hauptanteil am
daun n des Ganzen aber iſt wohl dem Leiter der Aufführung, Herrn
Saninarmuſillehret Hövker, zuzuſchreiben, der in mühevoller, hin

t nder Arbeit eine Leiſtung zuſtande brachte, auf die er mit Recht
z ſein kann. Der 21. November darf als ein Markſtein in der

e lgeſchichte unſerer Stadt bezeichnet werden, ein Urteil, das auch die
leihen auswärtigen Beſucher ausſprachen. P. H.

Landwirtſchaftliches.
Neue Erfindung eines AutomobilPfluges. Es wird uns

eſchrieben: Der BenzinMotor hat eine neue, epochemachende Er
dung gezeitigt durch den Bau eines A utomobil-
Ffruges, welcher gänzlich unabhängig von Drahtſeilen oder
Ankerwagen mit 4—-6 Scharen, je nach Maßgabe der gewünſchten
Tiefen, frei über das Feld fährt und dasſelbe umackert. Die
Leiſtungen des Pfluges entſprechen denjenigen eines Dampf-
pfluges, der Preis iſt jedoch nur ca. ſo hoch und kann der ganze
Apparat durch einen angelernten Knecht bedient werden, auch
findet derſelbe nach beendeter Ackerbeſtellung als Erſatz von Loko
mobilen zum Antrieb von Dreſchmaſchinen oder anderen landwirt-
ſchaftlichen Geräten, ſowie als Zugmotor zum Abfahren von
Rübenwagen vom Felde, Verwendung. Der Benzinverbrauch ſtellt
ſich pro Morgen bei einer Tiefe 10 Zoll auf durchſchnittlich
ca. 1,50 Mk. Dieſer Pflug leiſtet ſo viel, wie 10 Geſpanne mit
10 Knechten, der Landwirt wird dadurch alſo unabhängig von der
großen Kalamität der Leutenot und iſt auch in der Lage, einen
größeren Teil ſeiner Pferde abzuſchaffen und dagegen mehr Rind
vieh in den Stall zu ſtellen, welches ihm durch die Erträge von
Milch und Fleiſch größeren Nutzen bringt. Dieſer Automobil-
Pflug, eine Erfindung des Konſuls R. Wackerow, wird von der
Wackerow Co. Akt.-Geſ., Breslau, mit Filialen in Berlin,
Kattowitz, Bromberg gebaut.

Jagd und Sport.
4 Jagdergebniſſe. Auf der Treibjagd in Mücheln bei

Wettin (Jagdherr: Leutnant Anton) wurden von zirka 20 Schützen
4563 Haſen und 15 Faſanen erlegt. Auf der Jagd in
Wennungen (bei Laucha a. d. U.) wurden 179 Haſen geſchoſſen.

oo Gröſt (bei Freyburg a. d. U.), 21. November. (Jagdverpachtung.) Bei der Verpachtung der r Jagd blieb Se
Baron von Helldorff-St. Ulrich mit 1712 Mk. Beſtbietender, Bisher
betrug der Pachtpreis 1000 Mk.

Börſen- und Handelsteil.
Saatenſtand in Preußen. Mitte November, wenn 2 gut,

2 mittel bedeutet: Junger Klee 2,5 November 1908 2,6), Winter
weizen 2,5 (3,4), Winterſpelz 2,1 (2,6), Winterroggen
2,4 (3,3), Winterraps und -rübſen 2,3 (2,6). Jn den Bemerkungen
der Statiſtiſchen Korreſpondenz heißt es Abwechſelnd ſchöne und regne
riſche, vorwiegend aber milde Herbſttage bezeichnen die Witterung des
Berichtsmonats. Jnfolge der ſpäten Räumung der Aecker konnte mit
der Herbſtbeſtellung nicht zeitig genug begonnen werden, ſodaß
die Einſaat des Winterweizens in vielen Gegenden auch jetzt noch nicht
erledigt iſt. Die Beurteilung des Winterweizens konnte daher noch
nicht überall ſtattfinden, immerhin iſt die Zahl von Noten groß genug,
um die Begutachtungsziffern zur Kennzeichnung ſeines Standes als
hinreichend gelten laſſen zu können. Da der Winterroggen ſchon zeitig
in die Erde gebracht wurde, hat er gut beſtockt, teilweiſe ſind ſchon zu
kräftig entwickelte, hochgeſchoſſee Saaten vorhanden. Die Oelfrüchte,
Winterraps und erübſen, ſtehen ſaſt überall ſehr üppig. Jm großen
und ganzen ſieht man der Einwinterung der jungen Saaten mit den
beſten Hoffnungen entgegen. Der junge Klee iſt überwiegend lückig
e ine Wegen zu ſchlechter Beſchaffenheit hat man ihn ſtellenweiſe
umgepflügt.ß Bürgerliches Brauhaus Nordhauſen. Es wurde beſchloſſen,

der am 13. Dezember d. J. ſtattfindenden Generalverſammlung die
Verteilung von 6 Dividende für das letzte Betriebsjahr (wie
im Vorjahre) vorzuſchlagen.

Carl Käſtner, A.G. in Leipzig. Nach dem Abſchluß ſür
das am 30. September abgelaufene Geſchäftsjahr beträgt der Rein
gewinn 134 493 Mark (i. V. 85 266 Mark). Nach Vornahme
höherer Abſchreibungen als im Vorjahre ſollen der Generalverſammlung
noch Extraabſchreibungen und Rückſtellungen in Höhe von 27 000 Mk.
und die Verteilung einer Dividende von 9 Prozent (8 Prozent
t. Vorj.) vorgeſchlagen werden. Außerdem würde zum Vortrag auf
neue Rechnung 20 665 Mark (6887 Mark) verbleiben.

Sächſiſch Thüringiſche Portlandzementfabrik Prüßing Co.,
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, in Schönebeck a. Elbe. Die Ver
waltung teilt über die vermutliche Höhe der Dividende für 1909
mit, daß die Dividende teilweiſe abhängig ſei von dem Ergebnis des
Verkaufsvereins mitteldeutſcher Zementwerke in Halle a. S. Dieſes
Ergebnis laſſe ſich zurzeit noch nicht feſtſtellen, und ſo ſei ſie infolge
deſſen jetzt auch noch nicht in der Lage, über die Höhe der Dividende
Angaben zu machen.

Oberſchleſiſche Zementinduſtrie. Die „Schleſ. Ztg.“ berichtet
über die neue Preisermäßigung in der oberſchleſiſchen Zement
induſtrie: Einzelne Fabriken rechnen mit einem Rückgang der
Dividende von 5-6 Für das kommende Jahr ſeien die
Ausſichten noch troſtloſer, da noch zu ſtark reduzierten Preiſen
inzwiſchen bedeutende Abſchlüſſe für 1910 getätigt worden ſind.

y. Die Schuhwarenfabrik Görber n. Co. in Arnſtadt iſt in
eine Aktiengeſellſchaft mit 300 000 Aktienkapital umgewandelt worden.

y. Die RheinNaſſauiſche Bergwerks und Hütten Geſellſchaft
ſchätzt ihre heurige Dividende auf 15 Prozent gegen 8 Prozent
i. Vorjahre.

Dividendenſchätzungen für 1909. H. Berthold Meſſing-
linienfabrik und Schriftgießerei wieder 12 Bayriſche Bank
für Handel und Jnduſtrie wieder 5 Hannoverſche Papierfabriken
Alfeld-Gronau wieder 0. Deutſche Hypothekenbank in
Meinigen wieder 7 Pfälziſche Bank wieder 5
Maſchinenfabrik Balcke, Bochum mindeſtens wieder 14
Vereinigte Deutſche Petroleumwerke. Der Gewinn,
der einer Dividende von 3 bis 5 entſpricht, dürfte auf Gerechtſame
konto abgeſchrieben werden (i, V. ebenfalls 0 9/). Bei der Schle
ſiſchen Dachſtein- und Falzziegelfabrik war das Er

gebnis i des ungünſti r eringer (i. V. 3T g. Joſeftha r Papierfabri vatiedigendes u
J a 6 0 e

Salpeterbreiſe am 22. November 1909.
Sofort: Hamburg 8,70 Magdeburg 8,90

rer Frt Hamburg 8,95 Magdeburg 9,15
Februar März 1911: Hamburg 9,05 Magdeburg 6,25
Tendenz: feſt.

(Weiterer Börſen- und Handesteil in der 1. Beilage.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. November 1909.

Aufgeboten: Der Zimmermann Ernſt Dietrich, Sophienſtr. 41 und
Luiſe Ziemke, Schloßberg 4. Der Uhrmacher Alfred Walter, Leipziger
ſtraße 11 und Frieda Binnewies, Rudolf-Haymſtr. 32. Der Schloſſer
r Bernhardt, Merſeburgerſtr. 44 und Maria Rakula, Schloſſer
traße 15.

Eheſchließungen Der Mechaniker Franz Hackemeſſer, Gr. Stein
ſtraße 41 und Hedwig Rother, Heinrichſtr. 11. Der Maurer Friedrich
Müller und Ling Thiemer, Lindenſtr. 855. Der Geſchirrführer Karl
Donath und Ella Walter, Reideburgerſtr. 2. Der Arbeiter Emil
Schröder und Emma Kunert, Gr. Klausſtr. 30. Der Tapezierer und
Dekorateur Hermann Chriſtel, Saalwerderſtr. 11 und Selma Oberſte
Kleinbeck, Canengerweg 1. Der Kaufmann Leonhard Kauke, Wein-
gärten 29 und Martha Horn, Torſtr. 49. Der Handelsmann Karl
Fiſcher und Marie Freund, Erfurt.

Geboren Dem Güterbodenarbeiter Friedrich Holze, Streiberſtr. 4,
T. Gertrud. Dem Desinfektor Louis Thiele, Ankerſtr. 1, T, Eliſabeth
Dem Schloſſer Guſtav Buckel gen. Diele, Glauchaerſtr. 32, T. Lydia.
Dem Former Karl Wüſtemann, Büſchdorferſtr. 9, T. Erna. Dem Ar-
beiter Guſtav Hüslitz, Mühlberg 4, S. Erich. Dem Arbeiter Ernſt
Lampe, Beeſenerſtr. 4, S. Walter.

Geſtorben Des Eiſenbahn Betriebswerkmeiſters Karl Bode Ehe-
frau Emilie geb, Tacke, 46 J., Canſteinſtr. 3. Die Witwe Emma
Engers geb. Mundrich, 61 J., Gerberſtr. 7. Die Witwe Luiſe Janßen

eb. Böttcher, 77 J., Schwetſchkeſtr. 34. Der Privatmann Franz
ädicke, 75 J., Thomaſiusſtr. 42. Die geſchiedene Dorothea Stöpel

geb. Bünning, 55 J., Turmſtr. 4.
Auswärtige Anfgebote: Der Kaufmann F. J. Eisbein, Halle und

Roſa Kerſten, Schöneberg. Der Arbeiter F. O. Linkenſtein und
M. L. E. Emſel, Canena,.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34, Meldungen vom 20, November 1906.
Aufgeboten Der Stellmacher Ferdinand Linke, Saalwerderſtr. 15

und Chriſtine Nutſch geb. Röll, Trothaerſtr. 68.
Eheſchließungen Der Brauereiarbeiter Albert Kreutzmann und

Minna Friedland, Reilſtr. 27. Der Geſchirrführer Paul Schumann
und Minna Schöllner, Richard-Waanerſtr. 53. Der Polizeiſergeant
Karl Onnſſeit, Talſtr. 2 und Jda Kieckeben, Gr. Goſenſtr. 37.

Geboren: Dem Jnſſiallateur Hermann Wilke, Wittekindſtr. 22, T.
Johanna. Dem Bauunternehmer Ernſt Hänſel, Seebenerſtr. 17, S.
Erich. Dem Drechsler Maximilian Anſinn, Gr. Goſenſtr. 14, T.
Hildegard.

Geſtorben Der Kontoriſt Richard Fehſe, 21 J., Gr. Wallſtr. 18.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Sqhlußredaktion: A. Beorwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Znuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſieren,
Für unverlangt eingehende Manuffripte und Beinädge übernimmt die Redaktion
keinerlet Berpflichtungen,

SGGGGG G anennenen

c

Die Frauen Roms und Griechenlands
ſchätzten das Harz des Myrrhenbaumes als vorzügliches kosmetiſches
Mittel. Myrrholin iſt der geläuterte Extrakt des Wyrrhenharzes,
weshalb ſich die Myrrholinſeife der gleichen Wertſchätzung bei
den eleganten Damen der Fetztzeit erfreut, (7737
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Tv aufgenomwen: Sämmtliche Herren

Verkauf dieser Artikel im grossen Lichthof.

T M n at e
III

C S
e

NMorgen, Dienstag nachm. 9 Uhr
findet die

Eröffnung
meines der Neuzeit entsprechend
eingerichteten Geschäftshauses für

Herren nd Anaben Konfektion

statt.

Sämtliche Abteilungen Zeigen

erstklassige Neuheiten,
das Vollendetste in Sitz und Konfektion.

e Die Auswahl ist, ermöglicht durch die grossen, hellen
e Räume, auf das Höchstmass vervollkommnet.

artikel vie Hüte, Wäsche, Krawatten,
9 Sohirme, Stöcke etc.

Leipzigerstr. 105-106. S. W Gr. Märkerstr. u. 2.



Reichlich Stoff zur Robe von 20

a S

M alle a. S.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Eolienne, Vorrat circa 40 Farben.
Grösste Neuheit für Ball und Geseſſschaftsroben.

0 r Sonder-Angebot:W. Schwarzer u. marviger Velvet m von I. 20 M. an,
S e h Senwarzer u. weisser Taſfet m von I. 80 M. an,

F. schwarzer u. weisser Japon m von I. 25 M. an.
Schwarze und farbige 4 m Blusen-Reste, reine Seide, von 6 Mk. an.

Selbsthinder-Reste, Sohürzen-Reste, Pompadours-Reste.

Seidennaus Gieorg Schwarzzenberger,
Gr. Steinstrasse S8.

5 o Kassa Konto.

Mark an.

Walhalla Theafep
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.
Heute Montag Elite- Abend.

Mohamed Mohamed,
9 Riſfila-FIarokkaner 9Dolesch n Zillhauer,

Nic. Kaufmanns Wweltherühmte

Verona- Radfahrer Truppe.
im mit Familie aus Borneo.

Gärtn er Tru ppe, vornehmste
Handvoltigeure,

Moraw und Greffon-Duo,.
Des riesenhaften Beifalls wegen prolongiert:

Ruckolf Mälzer
mit den besten Sehlagern seines Repertoirs.

e Wer Iachen will. der Komme! W
Borussia six. tische Beriehterstattung,

Neue Aufmachung. Spannende Serie.

von 27. 29. Novbr. 1909
des ornithol. Centr.Ver. für Sachſen

und Thüringenhaſle a. J „freybergs Garten“, frics.

1 Los berechtigt zum einmaligen Eintritt Montag.

z ſchwediſche Apfelkorten,

u Gefrorenes,

g920000
2 Hof Conditorei 2

Dietze
Am Kirchtor, Sche Mühlweg

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHpezialität:
Sauerkirſchtorten,

Stachelbeer-, Aprikoſen-,

bunke Schüſſeln.a

rot ene

Drraſeis 2
o Bimken haarwasser o
O Preis: Noſ0s M. 85. Noſ04 M370.

Stärkt den haarwuehs. Verhütet Schuppenbildung.

Verhindert hacrausfall. Belebr die Qerven.-
Edles, narürliches haarpflegemirtel].

net tons Fog
d S
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I. Teil
1. Pinzug der GAste auf der Wartburg

Ouverture z. d. Oper„Oberon“ v. C. v v. Weber.

Hoffmanns Erzähblung.“ v. Offenbach.
4. Cavaileria rusticana“ Fant. v. Mascagni.

v, R. Wagner.

a. d. Op.

5. Liebeslied a. d.
R. Wagner.

Oper

nen„Feramos“15. Bajazzo

We Restaurant u. ſrand Hotel Berges
Inhbaber:

Mittwoch, den 24. Novbr., abends 8 Uhr

Grosser Oporn- Abend,
ausgeführt von dem Salon-Orchester „„Elektra““,

III. Teil: 11, Hochzeitsmarsch a, d. Oper
12. Ouverture a, d. Oper „Egmont“.

A. Rubinstein.
Fantasie v. Leoncavallo.

Jeden Abend von 8 Uhr an J Künstler- Konzert.

Herm. Berges u. Ferd. Hamacher.

Direktion: Tofoletti.
S S
Tee

II. Teil:
6. Ourerture z. d. Oper Wilhelm Tell“

v. Rossini. 7. Steuermannslied u. Matrosen-
chor a, d. Oper „Der fliegende Holländer“ v.
R. Wagner. 8. Fantasie aus „Mignon“ v.
Thomas. 9. Introduktion „Faust“ v. Gounod.
10. Walters Preislied a. d. Oper DieMeistersinger von Nürnberg“ v. R. Wagner.

„Ein Sommernachtstraum“ V. Bartholdy-
13. Lichtertanz d. Bräute a. d. Oper

14. Pilgerchor a. d. Oper „Tannbäuser“ v. R. Wagner.

3. Barkarole

„Walküre“ v.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Jeder 50. Beſucher erhält
1 p. Taube gratis.

Jeder 1000. Beſucher erhält
1 Stamm Hühner gratis.

d. h, es ist entschieden, daß die
O BObILLON-WRFEL der Comp. LIEBIG
es Ihnen ermöglichen, für 5 Pfennig eine grobe
Tasse Rindfleischbrühe durch einfachen Aufguß

heißen Wassers herzustellen,

hrossherzogin Karolinenquelle isenach

heilt Gicht, Rheumatismus,
Ein Korb Grossherzogin Karolinenquelle (25 flaschen)
franko jeder deutschen Bahnstation zu Mk. 13.50 genügt in den
meisten Fällen zu einer Haustrinkkur. Wenn der erhboffte Erfolg nicht
eintritt, wird, selbst nach Gebrauch einiger Flaschen, die Sendungzurüek genommen und der gezahlte Betrag zurück vergütet.

Man verlange Prospekt, Gebrauchsanweisung und Zeugnisse
über Heilerfolge.

Mineralhad und Kurhaus Fürstenhof, Eisenach.

Cabavet
Kaisersäle.

Täglich abends s Uhr
Vorstellunge.

SGillige Eintrittspreise.

Neues Programm.I Gisa Terna
Hanny Frey
Frieda Cornetti
Ria RiaLilly Seeberg

Curt Fern wald
Paul PFliegner

Marcell Boissier
Alfred Stein

Ladwig von Donath
Zigeuner- Kapelle

O.
Preise der WIätze:

Ahendkasse Vorverkauf
Terrasse 1.75, 1.50

Sperrsitz 1.25, I.
Saalplatz 0.75, 0.60
inkl. Programm u. städtischer

Billettsteuer.
American Bar.

Grossstadtbetrieb
bis 2 Uhr nachts.

Hochfeine

Makronen
à Pfd. AI. 1. 60

empfiehlt täglich frisch

Curt Ehrenberg,
Gr. Steinstr. 11.

In u. ausländ. Parfümerie Spezialitäten.
Bill. Preiſe i. d. Parfümerie

Oscar Ballin. Leipzigerſtr 91.
Friſche COitronen

12 Stück 65 Pſg.
rig Edelmaronen

Pfund Die d
Mitgl. d. Rabatt
Spar ereins

J. Jrautwein Spar

Gr. Ulrichſtraße 25. 7752

Neue

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Gastspiel des
l. Dberbayr. Bauerntheaters

Heute, Montag, den 22. November, abends 8 Uhr:
Zum 2. Male

„Oberammergau“,
hiſtoriſches Volksſpiel aus dem Jahre 1634
in 4 Aufzügen von Christian Flüggen.
Dienstag,den 23. November: „Sündige Liah“,

Charaktergemälde aus dem Bauernleben mit Geſang und

Tanz in 3 Akten von Hans Werner
Vielfachen Wünſchen entſprechend ab Mittwoch, d. 24. Novbr.

Wiederholung des

W Rnengruber Zyklus.
Mittwoch, den 24. Novbr. „Der Pfarrer von Kirchfeld“.Donnerstag, den 25. Novbr. „Die Kreuz'lſchreiber“.
Teitag den 26. Novbr. „Der Meineidbauer“.
Sonnabend, den 27. Novbr.: „Der ledige Hof“.Zugleich Benefiz fär Frau Dir. Anna Dengg.

Zum 1. Male!
Montag, den 29. Novbr.: „Das vierte Gebot“.Dienstag, den 30. Novbr. vierte Gebot“.
T Vorausbeſtellungen a ſämtliche unmerierte Plätze

im Theaterbureau täglich von vorm. 10--1 Uhr und nachm.
4-6 Uhr. Telephoniſche Beſtellungen unter Tel.-Nr. 183.
W Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen in den bekannten

Vorverkaufszsſtellen.

Dienstag, den 30. November: V Unwiderruflich letztes
Gaſtſpiel des „Großen Oberbayriſchen Bauerntheaters“

Jahresfeſt des Rartha-Hanjes
Sonntag/- 1. Advent, 28. November, abends S Uhr (pünktlich)

im Saal des C We Vereinshauſes, Kl. Klausſtr. 16.
Die Freunde der Anſtalt und die erwachſenen Angehörigen der
Zöglinge werden dazu herzlich eingeladen vom

Vorſtand. Grüneisen

Wintergarten.
Täglich von 4--12 Uhr Konzert.

W pPfungstädter Special
hell wie Pilsner

Die Perle aller Riere.

Schnel]-
und Postdampfer-Werke
von Sremen a. allen Weltteſlen

Horde und Süd

Amerika
New Vor zweimal wocdentnch

direkt oder OberCherbouro Sorthametos-

Saltimore Gatveston
Srasilien und La Plata

Ost-Asien ung
Australien

Keichspostdamofer Uinien

NAhers Auskunft ertelen

Norddeutscher Uoyd in Bremen

80 Wie dessen Agentur

in Halle a. S.
Peckolt Raake,

Riebeckplatz.

De e r

e SWeiße und farbiOherh men
ſchönſtes Weihnachksgeſchenh

für Herren.
Maßanfertigung größter Biele-

felder Firma.
Gustav Liebermamn,

Bernuburgerſtraße 30.
Stadttheater in Halle g.

Dienstag, den 23. Nov. 1909
72. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

9Lohengrin.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Waaner
Spielleitung: Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung E. Mörik-,
Nach dem 1. u. 2. Akte äng. Pauſen

Anf. 74 Uhr.
Ende 11 Uhr. [7728

Mittwoch, den 17. Nov. 1909
nachmittags 3 Uhr:

Volkst. Klaſſ.-Vorſt. zu klein. Preiſen.

Die Jungfrau von Orleans.
Abends 7 Uhr

73. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Die Hochzeit des Figaro

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinem

Jmbiß im 17731
Weinhaus Broskowst.

Operngläſer bei Trothe, Poſſtr. 910.

Neue S heute
Direktion: E. M. Mauthner.
Dienstag, den 23. Nov. 1909
Bretzenburg Luſtſpiel von

Skowronnek.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 23. November 1909.Leipzig (Neues Theater). Wilhelm

Tell.
Leipzig (Altes Theater): Der

tapfere Soldat.
Weimar (HofTheater): MarthErfurt (StadtTheater): Ma don

Butterfly.
Freyhberg- Braun

10. 2126.4 Dienstag, d. 23 d. Mte.
gr. dchlachleiesl

Früh 10 Uhr Well-
fleiſch, abends Suppe

u. div. Wurſt.
Um regen Zuſpruch bittet blfa i gehe

wönnn

Gasampeln

lGaslyren

liaspende

W J in größtere e n e Auswahl
7 W empfiehltHa. Dader.

Spiegelſtraße 12.
T Achten Sie auf meine
Firma u. 2 Schaufenſter. v

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158
Mit 2 Beilagen.
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Gedenktage,
283. November.

Erſte Aufführung von Schillers „Jungfrau von Orleans“
in Berlin.830. Der Augenarzt Alfred Gräfe geboren.
Der Kartograph Bruno Haſſenſtein geboren.

igas Revolution in Rom. Der Papſt flieht.
a Gründung des Kriegshafens Wilhelmshaven.
ger Poſtvertrag zwiſchen Preußen und den ſüddeutſchen
t Staaten und Oeſterreich.
70. Bayern tritt dem Deutſchen Reiche bei.

tpo0. Luxemburg wird ſelbſtändiges Großherzogtum. Herzog
1820. Adolf von Naſſau beſte den Thron.

1801.

s ſpruch: Das Leben iſt nur demTagesfp An ſteten Wonnen gleich,
Der frohbewußt es ſich
Und andern lebt zugleich.

Rückert.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 22. November.

Am Totenſonntag
nicht nur, ſondern bereits am Sonnabend herrſchte auf den Fried

zfen ein ununterbrochenes Kommen und Gehen. Trübes, naß-
hof Novemberwetter lockte nicht zu langem Verweilen auf den
e ttesäckern Man widmete dem Abgeſchiedenen ſeinen Kranz,
tat ihm eine Blume auf das Grab und kehrte dann wieder zur
ſtecte den Stube zurück. Manche Gräber auch entbehrten derwärmen derr W Geſtalt eines Krangſchmuckes, aber vielleicht iſt doch
Liebesgabe in Geſtalt eines Krangzſ muckes, aber vielleicht iſt doch

darunter Begrabenen im ſtillen Herzenskämmerlein gedacht
7 den. Schließlich kommt es darauf an, daß die Toten nicht ganz
r den Lebenden vergeſſen worden ſind. Mancher wohnt weit
ternt von der letzten Ruheſtätte eines lieben Angehörigen, und
e widmet er ihm eben ſo wie es geht ein liebendes Gedenken. Jn
den Kapellen des Nord und Südfriedhofes wurden Sonntag nach
mittag Gedächtnisfeiern abgehalten. Auf dem Nordfriedhofe ſprach
Herr Paſtor v. Broecker, auf dem Südfriedhofe Herr Konſiſtorial-
e Wſselenfeſtfeier im Walde. Trotz der mißlichen Witterung be-

aben ſich geſtern morgen Mitglieder des Turnvereins „Frieſen“ mit
Damen und einer Geſangsabteilung des Handwerkerbildungsvereins zu
den Gräbern der Namenloſen in der Dölauer Heide, um daſelbſt eine
ſleine, einfache Feier abzuhalten und die Gräber mit Kränzen zu
ſchmücken. Nach dem Geſang einiger Lieder nahm der Sprecher des
Turnvereins „Frieſen“, Herr Kaufmann E. Roesner, das Wort zu
einer ſchlichten, von Herzen kommenden und zu Herzen gehenden Anſprache.
Abends hielt der Turnverein „Frieſen“ in ſeinem Vereinslokal, „Baners
Brauereiausſchank“, die übliche Totenfeſtſeier ab.

Zur Reichstagserſatzwahl. Jn Halle Giebichenſtein („Gaſthof
um Mohr“) fand am Sonnabend abend zu Gunſten der Kan-
zidatur Reimann eine Wählerverſammlung ſtatt, in der Herr
Reichstagsabgeordneter Sommer referierte. Die Verſammlung nahm
einen ſehr befriedigenden Verlauf.

Die Saale iſt vollufrig und an einigen Stellen ſchon ausge
treten. Sie wird vom Gebirge her noch viel Zufluß erhalten. Da es
nur langſam taut nnd auch kein Froſt in der Erde ſteckt, kann die
meiſte Feuchtigkeit auf den Feldern eindringen, was übrigens dem
Landmann ſehr erwünſcht iſt, da die Erde in der letzten Zeit recht
ausgetrocknet war. Auch die Waldbäume ſind durch das Tauwetter
von der Schneelaſt befreit worden.

Kollektenerträge. Die im Aufſichtsbezirk des Kgl. Konſiſtoriums
der Provinz Sachſen für die evangeliſche Stad t miſſion in
Halle a. S. eingeſammelte Kirchenkollekte hat 3016,72 Mk. ergeben,
die für die Berliner Stadtmiſſion 3396,43 Mk.

Chriſtliche Gemeinſchaft. Am Dienstag, den 23. November,
abends 8 Uhr hält Herr P. David aus Halberſtadt in der Chriſt
lichen Gemeinſchaft im Evang. Vereinshaus („Hotel Kronprinz“) einen
EvangeliſationsVortrag über „Der wahre Troſt im Leben und im
Sterben“. Der Zutritt iſt frei.

Ein treuverdienter Beamter. Der Königliche Schleuſenmeiſter
Frenzel in Planena, an der Schleuſe, die durch die Stauung der
Saale für die Waſſerverſorgung unſerer Stadt von größter Bedeutung
iſt, feiert am 24. d. Mts. ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. 1840 in
Reideburg geboren, trat er 1859 beim HuſarenRegiment Nr. 12 ein
und wurde 1860 bei der Neuformation zum Dragoner- Regiment Nr. 6
verſetzt. Nach Ablauf der geſetzlichen Dienſtzeit kapitulierte er mit dem
GardeHuſarenRegiment, bei welchem er 1864 an der Beſetzung von
SchleswigHolſtein und 1866 am Feldzug gegen Oeſterreich teilnahm.
Den Krieg 1870/71 machte er nach erfolgter Beförderung zum etats
mäßigen Wachtmeiſter als Führer einer mobilen Trainkolonne mit und
nahm an der Belagerung von Paris teil. Nach Beendigung des Feld
zuges trat er zur 4, Gendarmerie-Brigade über, war bis 1893 in
unſerer Stadt und dann in Alsleben ſtationiert. 1896 wurde ihm
eine jetzige Stelle übertragen und beim Ausſcheiden aus dem
Hendarmeriedienſt die Berechtigung zum Tragen der Uniform des Garde-
vuſaren Regiments verliehen. Dem wackeren Jubilar und ſeiner
Gattin ſeien noch viele glückliche Jahre beſchieden.

Vierter Vortrag zum Beſten des Lauchſtedter Theatervereins
von Profeſſor Dr. Robert Herakles. Unter den griechiſchen Heroen
iſt herakles der volkstümlichſte geworden und auch in der Phantaſie
aller Kulturvölker lebt er fort als der unüberwindlich ſtarke Mann.
Jn Attika erſcheint er als Gott, der teilnimmt an der Gigantomachie;
ſonſt iſt er der Menſch, der ſich durch männliche Tugenden den Himmel
erringt. Als ſolcher war er das Jdeal der Griechen und ſpäterhin auch
der ſtoiſchen Philoſophie als der Menſch, der zum Gott wird.
Unſterblichkeit und ewige Jugend ſind deſſen Attribute. Herakles hat
ſie durch eigene Kraft errungen. Der Raub der Aepfel der Hesperiden
und ſeine Vermählung mit Hebe beziehen ſich urſprünglich auf die Er
ringung der ewigen Jugend, während die Wegführung der Herden des
dreileibigen Rieſen Geryones und die Beſiegung des dreiköpfigen Ker-
beros auf Erringung der Unſterblichkeit hinweiſen, Durchgeſetzt hat
ſich die Sage von ſeinen Dienſten bei ſeinem Vetter Eurystheus, hier
hat er die berühmten zwölf Arbeiten verrichtet, die in den Metopen
am Zeustempel von Olympia dargeſtellt ſind. Die Poeſie hat nur
die burlesken Züge der Heraklesſage betont ſo ſpielt er in der dori-
ſchen Komödie und in den attiſchen Satyrſpielen eine Rolle, beſonders
als gewaltiger Eſſer. Euripides hat ihn in einer ſeiner Tragödien
zum tragiſchen Helden gemacht. Jn der plaſtiſchen Kunſt bildete ſich

1. Beilage zu Nr. 547 der Halleſchen Zeitung

für die Heraklesgeſtalt ein kräftiger, würdevoller Typus aus, beſonders
durch Lyſſippus, dem auch der ſog. Farneſiſche Herakles ähnelt der
ſich müde auf die Keule lehnende, gewaltige Körperkraft zeigende Mann.
Es ergibt ſich, daß die griechiſche Kunſt dem mit ſcharfem Verſtande
begabten Odyſſeus und dem von wilder Leidenſchaft beherrſchten Achilleus
gerecht zu werden vermochte, nicht ſo vollkommen aber dem mehr die
gewaltige phyſiſche Kraft darſtellenden Herakles.

Jm Zovologiſchen Garten packte und feſſelte Sonntag nach
mittag der Dresdener Vortragsmeiſter Paul Mürbe die zahl
reichen Zuhörer durch ſeine bis ins feinſte ausgebildete Kunſt,
das innerſte Weſen einer Dichtung im hellen Licht vollen Verſtänd
niſſes funkeln und leuchten zu laſſen, ihre Schönheiten wie in
einem Brennpunkte zu vereinen und in die Seele des Hörers aus
ſtrahlen zu laſſen. Dem Vortragsmeiſter ſtehen alle Ausdrucks
mittel für dieſen Zweck zur Verfügung. Er gebietet über eine
biegſame, klangvolle, modulationsfähige Stimme, die bald wie
Lawinendonner daher brauſt, z bald wie Blattgeflüſter, wie ein
Hauch verklingt. Aber immer weiß er dieſe Gottesgabe ſo zu
meiſtern, daß ſie ſtets nur einem Zwecke dienſtbar bleibt, dem, die
Hörer alle Seiten der vorgetragenen Dichtung zu erſchließen. So
kam die ganze wunderſame Gewalt der Dichtung des leider zu
früh verſtorbenen Adalbert von Hanſtein „Der Vikar“ und ſo
kamen die Schillerſchen Balladen, die altbekannten und in dieſer
Vortragsform doch ſo neu anmutenden, zu voller Geltung. Der
Künſtler trug auch aus dem 3. Akt des Reinhardtſchen Schauſpiels
„Der Regimentsarzt von Stuttgart“ Schiller iſt der Held der
Dichtung) die 2. bis 4. Szene vor. Ein Urteil über den Wert des
Stückes geſtattete der Vortrag natürlich nicht, aber dieſer ſelbſt
war ein Meiſterſtück. Die Zuhörer waren tiefergriffen und ſpen
deten rauſchenden Beifall.

Apollotheater. Das neue Stück auf dem Spielplan des
Oberbayeriſchen Bauern- Theaters iſt ein hiſtoriſches
Volksſpiel, genannt „Oberammergau“., Es verſetzt uns nach dem
weltbekannten oberbayeriſchen Gebirgsdorfe Oberammergau, in dem ſich
bis in die Neuzeit hinein die im Mittelalter entſtandenen und beſonders
in den deutſchen Alpenländern eingebürgerten Paſſionsſpiele
erhalten haben. Jn Perioden von zehn zu zehn Jahren werden ſie
hier aufgeführt, das nächſte Mal 1910. Jhr Urſprung geht zurück bis
in das Peſtjahr 1634. Wie überall, wo die mörderiſche Seuche auf-
trat, waren Verwilderung der Sitten, ſtrengſte Bußübungen und grau
ſame Verfolgungen der Hexen und Juden Begleiterſcheinungen. So
auch in Oberammergau, Auch hier war die „Peſtgrenze“ um den Ort
gezogen, man fürchtete ſich, den Namen der Würgerin zu nennen.
Dennoch erſcheint ſie im Ort. Der erſte Tote iſt der vom Vater ver
ſtoßene Stiefſohn des Schulzen, der nachts ſeine ebenfalls verſtoßene
Schweſter Margaret beſucht. Eine andere der Bauerndirnen, die
Kathrein (Mirzl Meth), verdächtigt die Margaret als Hexe und ſtachelt
das geängſtigte und abergläubiſche Volk zu blinder Wut auf. Das
Stück, das zwar oft mit groben Effekten arbeitet, entbehrt jedoch nicht
feſſelnder und packender Szenen. Der Humor kommt auch zur Geltung
in der Geſtalt des aſtrologiſche Trugſchlüſſe vortragenden Schulmeiſters
(Beni Glas) und des Dorfraiſonneurs Hannes (Mich. Dengg), der als
ehemaliger Soldat furchtlos gegen Aberglauben, Heuchelei und Todes
gedanken kämpft und manche bittere Wahrheit trocken ausſpricht. Die
Spielleitung ließ freilich manchen Anachronismus mit unterlaufen, das
Spiel aber war ſehr geläufig und bis zum Schluß packend. Die Trägerin
der Handlung, die Margaret, wurde durch Anna Dengg mit großer
Hingabe und lebenswahrer Geſtaltungskraſt geſpielt. Auch die übrigen
Mitglieder der Geſellſchaft boten durchaus lobenswerte Leiſtungen.

Heute Montag findet die zweite Aufführung des hiſtoriſchen Volks
ſpiels „Oberammergau“ ſtatt. Morgen Dienstag geht zum erſten Male
„Sündige Liab“, Charaktergemälde aus dem Bauernleben mit Geſang
und Tanz in drei Akten von dem bekannten Volksdichter Hans Werner,
über die Bühne. Vielfachen Wünſchen entſprechend, hat die Direktion
zu einer Wiederholung des Anzengruber-Zyklus ſich veranlaßt geſehen.
Die Vorſtellungen nehmen am Mittwoch, den 24. November, ihren
Anfang. Die heutige Anzeige gibt über die Aufführungsfolge Aufſchluß.
Vorausbeſtellungen auf ſämtliche numerierte Plätze täglich im Theater-
bureau von vormittags 10--1 Uhr und nachmittags von 4--6 Uhr.
Telephoniſche Beſtellungen unter Telephon-Nummer 183.

Opernabend. Von der Direktion des Grand Hotel Berges
wird uns die Mitteilung, daß am Mittwoch, den 24. ds., von der
Künſtler- Kapelle unter Leitung des Heren Toffoletti ein Opernabend
veranſtaltet wird. Die Darbietungen dieſer hier ſchnell durch ihr vor-
zügliches Spiel beliebt gewordenen Kapelle werden von dem erſchienenen
muſikverſtändigen Publikum ſtets mit Beifall aufgenommen und es
verſpricht daher auch dieſer Abend ein genußreicher zu werden.

Halleſcher Bürgerverein. Am 19. d. Mts. hielt der Ausſchuß
des Halleſchen Bürgervereins eine Sitzung im „Schultheiß“ ab, in
welcher über die bevorſtehende Stichwahl für die dritte Abteilung be
raten wurde. Jn der Beſprechung wurde hervorgehoben, daß gegen-
über der geſchloſſenen Maſſe der Sozialdemokratie, die jedenfalls auch
in der Stichwahl alle Kräfte aufbieten würde, um den Sieg zu erringen,
die Bürgerſchaft nicht ein Bild der Zerſplitterung bieten dürfe. Es
dürfe diesmal nicht ſo ſein, daß Taufende bürgerlicher Wähler aus
Jntereſſeloſigkeit, Lauheit oder auch Verärgerung ſich der Wahl enthalten
würden, ſondern hier gebe es nur eine Parole: Alle auf die
Schanzen zum Kampfgegenden gemeinſamen Feind:
die Sozialdemokratie. Es dürfe nicht geſchehen, daß ſieben
Stadtverordneten-Mandate der Sozialdemokratie in die Hände fielen.
Aus dieſen Erwägungen heraus beſchloß man auch, den Vorſtand des

Allgemeinen Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen“ zu erſuchen,
dahin zu wirken, daß die Mitglieder des dortigen Vereins in der
Stichwahl für die Kandidaten des Halleſchen Bürgervereins eintreten.
Wenn auch der Kampf zwiſchen den beiden bürgerlichen Vereinen zu
nächſt ausgetragen werden mußte, ſo dürfte doch jetzt über die Stellung
irgend einer bürgerlichen Gruppe kein Zweiſel mehr obwalten. Jn
der Beſprechung wurde auch die Kampfesweiſe, deren ſich das „Volksblatt“
in letzter Zeit bedient, geſtreift. Dort wird z. B. unter der Ueber-
ſchrift „Wer vergiftet den Wahlkampf“ von einem ſogenannten „Schlepp
brief“ erzählt, der an den Wahlen zu Tauſenden verſchickt ſein
ſoll. Auf einen dieſer „Schleppbriefe“ ſoll ein Beauftragter
des Halleſchen Bürgervereins geſchrieben haben „Bitte nehmen
Sie Jhre Karte und gehen Sie ſofort zur Wahl, damit
unſere Kandidaten mit Mehrheit über die „rote Bande“ ſiegen.
Demgegenüber wurde feſtgeſtellt, daß der Halleſche Bürgerverein über
haupt keine „Schleppbriefe“ verſchickt hat, ſondern nur
Poſtkarten als Druckſache. Dieſe Behauptung des „Volksblattes“ iſt alſo
reiner Schwindel. Noch ſchlimmer ſieht es mit dem oben angeführten
Satz von der „roten Bande“. Der Halleſche Bürgerverein muß ſich
auf das entſchiedenſte gegen dieſe Unterſtellung verwahren. Jm

23. November 1909.

Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſchen Bürgerverein iſt eine derartige Ausdrucksweiſe ſelbſt im
Wahlkampf niemals gebräulich geweſen. Die Geſchichte iſt lediglich
eine zwar wohlberechnete, aber um ſo gewöhnlichere Wahlmache, die

wahrſcheinlich von Anhängern der Sozialdemokratie ſelbſt ins Werk
geſetzt nur den Zweck verfolgt, die eigene Anhängerſchaft zum Haß
gegen die bürgerlichen Gegner aufzuſtacheln, ein Mittel, ohne welches
die Sozialdemokratie nun einmal wie es ſcheint nicht auszu-
kommen vermag. Der Halleſche Bürgerverein ſieht ſich durch ſolche
Wahlmanöver oder die mancherlei „wahren“ Geſchichten, die das
„Volksblatt“ täglich ſeinen Leſern auftiſcht, natürlich durchaus nicht
veranlaßt, aus ſeiner ſachlichen, ruhigen Haltung herauszutreten. Zum
Schluß der Sitzung wurde noch auf den Vortragsabend am 24. No
vember abends 8 Uhr in der „Tulpe“ hingewieſen, an welchem
Herr Dozent Karl Heſſe, Generalſekretär der Kom.-Geſellſchaft, über
„Staatsbürgerliche Erziehung“ ſprechen wird.

Der konſervative Verein hält morgen (Dienstag) abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde
und Geſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Deutſcher Flottenverein, Ortsgruppe Halle. Der hieſigen
Geſchäftsſtelle ſind durch das Kuratorium für den Südweſtafrika-Fonds
des Deutſchen Flottenvereins abermals 50 Mark als Unterſtützung für
einen ehemaligen Südweſtafrikakämpfer zur Auszahlung überwieſen
worden. Auskunft über Geſuche um Unterſtützung wird in der Geſchäfts
ſtelle, V. Vereinsſtraße 10 III, bereitwilligſt erteilt.

Kaufmänniſcher Verein für weibliche Angeſtellte. Jn der
letzten Mitgliederverſammlung ſprach Fräulein Meinhardt über
ihre Reiſe nach Konſtantinopel und über ihren Aufenthalt in dieſer
intereſſanten Stadt, die für den Weſteuropäer unendlich viel des Reiz-
vollen, Ungekannten und Schönen hat. Die Rednerin wußte ſo
ſeſſelnd zu ſchildern und ihre Ausführungen mit ſo viel Humor zu
würzen, daß ſie ihren Zuhörerinnen einen wirklich genußreichen Abend
bereitete. Sehr aufmerkſam wurden die ausgeſtellten türkiſchen Gegen-
ſtände betrachtet. Der Beſuch des Abends war ein erfreulicher, wenn
er der Zahl der Mitglieder auch lange nicht entſprach.

Der Provinzial-Erziehungsverein in der Provinz Sachſen
hält am 23. d. Mts. vormittags 8 Uhr ſeine General
verſammlung im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ ab. Auf der
Tagesordnung ſteht Konſtituierung der Verſammlung, Erſatzwahl des
Vorſtandes, Jahresbericht mit Beſprechung, Entlaſtung und Rechnung
der Vereinskaſſe und Beſtimmungen über Kaſſenreviſion.

Der chriſtliche Verein junger Mädchen feiert ſein zwölftes
Jahresfeſt am Mittwoch, den 24. d. Mts., abends 8 Uhr im
Stadtmiſſionehauſe Weidenplan 4. Feſtredner Herr Paſtor Ernſt
Lohmann, Freienwalde a. O. Alle Frauen und jungen Mädchen ſind
freundlichſt eingeladen. Eintritt 25 Pfg.

Botaniſche Vereinigung. Die nächſte Sitzung wird am
Mittwoch im „Reichshof“ abgehalten. Herr Kleine wird über die
Nahrungspflanzen der europäiſchen Borkenkäſer ſprechen.

Verſicherungsweſen und Fortbildungsſchule. Anfang dieſes
Jahres wurde in zwei Jnſtanzen gerichtlich entſchieden, daß das Orts-
ſtatut für die Fortbildungsſchule auf Verſicherungsunternehmer nicht
anzuwenden ſei, weil die Verſicherungsunternehmer nach S 6 Abſ. 1
der Gewerbeordnung dieſem Geſetze nicht unterſtellt ſind, das Ortsſtatut
aber auf Grund der Beſtimmungen der Gewerbeordnung errichtet iſt.
Infolgedeſſen ſind viele Lehrlinge aus Verſicherungsgeſchäften von der
Fortbildungsſchule abgemeldet worden, weil die gegenwärtige inner
Einrichtung der Fortbildungsſchule der Eigenart der Verſicherungs-
betriebe keine Rechnuug trägt. Zwiſchen dem Bunde der Verſicherungé-
vertreter und dem Leiter der ſtädtiſchen kaufmänniſchen Fortbildungs-
ſchule nun iſt ein Lehrplan vereinbart worden, der als Grundlage für
eine etwa zu errichtende Fortbildungsſchulklaſſe für Verſicherungslehr-
linge dienen ſoll. Jn einer am 4. Dezember im „Caſé Monopol“
tagenden Verſammlung werden die Verſicherungsvertreter grundſätzlich
zu der Angelegenheit Stellung nehmen und es wird dann davon ab
hängen, wie ſich der Magiſtrat gegenüber den Vorſchlägen verhält.
Eine ähnliche Einrichtung beſteht zurzeit noch in keiner Stadt und
ſo kann die hier geplante Einrichtung, wenn ſie zur Durchführung ge
langt, Bedeutung für das ganze Reich gewinnen.

Die Verſammlung der chriſtlichen Vereinigung deutſcher
Eiſenbahner, Ortsgruppe Halle a. S., findet am Mittwoch, den
24. d. Mts., 8 Uhr abends im Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſtatt.

Der Verband der Poſt- und Telegraphen-Unterbeamten hielt
Sonntag nachmittag im großen Kaiſerſaal eine von etwa 609
Mitgliedern aus dem Bezirk Halle beſuchte Verſammlung ab,
die Herr Oberpoſtſchaffner Albrecht mit einem Kaiſerhoch er
öffnete. Zur allgemeinen Lage nahm dann Herr Oberpoſt-
fchaffner Gr zyl aus Berlin das Wort und führte in tempera-
mentvoller Weiſe aus, daß die Unterbeamten auch nach der
neuen Beſoldungsordnung noch viel Grund zur Unzufriedenheit
hätten. Bei 500 Millionen Mehrſteuerertrag ſeien
5 Millionen für die Poſtunterbeamten nicht übrig
geweſen. Die Unterbeamten wollten nicht aus den Grenzen
ihres Standes heraustreten, ſie wollten nur dasſelbe Verhält-
nis der Gehälter der einzelnen Beamtenklaſſen wieder herſtellen,
wie es 1873 war. Beim Wohnungsgeld erſtreben ſie die geſetz
liche Feſtlegung von zwei Drittel der zunächſt vorgeſetzten Be
amtenklaſſe. Die Gehaltsfeſtlegung ſolle man vernünſtiger
Weiſe ſo einrichten, daß die Zulagen in der Zeit, wo die Kinder
heranwachſen, ſchneller erfolgen und dafür ſpäter, wo Mann
und Frau im Alter nur für ſich zu ſorgen haben, vielleicht nur
aller 5 Jahre eine Zulage von 50 Mt. eintrete. Der Redner be-
tonte dankbar das Eintreten der bürgerlichen Parteien für die
gerechten Wünſche der Unterbeamten und nannte beſonders di
Namen der Abgeordneten Pauli (konſ.) und Beck (natl.).
Er verſicherte, daß die Unterbeamten auch fernerhin pflichteifrige
Staatsdiener in Treue zu Kaiſer und Reich ſein würden. Der
anweſende Reichstagsabg. Everling ging auf die parla
mentariſchen Verhandlungen über die Beſoldungsvorlage näher
ein und erklärte, daß von einer „ſchmählichen Niederlage“ der
Unterbeamten im Reichstage nicht die Rede ſein könne, die
Volksvertreter hätten allſeitig die größte Achtung und Aner-
kennung für den Stand der Poſtbeamten ausgeſprochen. Der
Verband ſolle fortfahren, ſtatiſtiſch völlig einwandfreies Material
ſeinen Eingaben an die geſetzgebenden Körperſchaften beizu-
fügen, dann würden im gerechten Ausgleich aller Jntereſſen
auch die Unterbeamten mehr zu ihrem Rechte kommen. Herr
Oberpoſtſchaffner Thiele- Leipzig hielt dann noch einen Vor
trag über den Nutzen der Wohlfahrtseinrichtungen des Ver-
bandes. Herr Grzyl forderte die Erhebung höherer Bei

Ciänzlicher Ausverkauf wegen
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Dienstag, Mittwoch, Donnerstag drei grosse Extra-Husverkaufstage für

Kostüme, Kleider, Kostümröcke, Blusen.
Wir wollen unsere grossen Vorräte schnell räumen und verkaufen zu ganz enorm billigen Preisen.

Berliner Damen-Konfektions-Haus, Leipzigerstr. 11.



Iräge, damit größere Unterſtühung
Es folgte noch die Beratung geſchäftlicher Angelegenhe

Dem kaufmänniſchen Turn-Verein ſteht morgen Dienktag
iten.

ein friſch-fröhlicher Abend in Ausſicht. Herr Rudolf Mälzer, der
zurzeit im Walhallatheater allabendlich ſtürmiſch bejubelt wird, möchte
unter ſeinen früheren Turnbrüdern (er war längere Jahre aktives
Mitglied im K. T.-V.) mal wieder einige ſchöne Stunden verleben und
hat dieſerhalb beim Vorſtande für morgen abend nach der Turnſtunde
ſeinen Beſuch angeſagt.

Frauenbildungsverein. Verſchiedene der bei dem Wohltätig
keitsfeſt am 25. November in den „Thaliaſälen“ zur Aufführung
kommenden Kinder und Tanzlieder von Eliſabeth Wintzer (Text von
Manfred Ayber) ſind bereits unter großem Beiſall in Berlin, Hannover,
Bremen und andern Städten aufgeführt worden einige davon aber
ſind neu und gelangen in Halle zum erſten Male zur Darſtellung.
Es ſei hierdurch nochmals um freundliche Teilnahme für das Feſt und
die gute Sache, der es dient, gebeten. Eintrittékarten ſind in der
Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan erhältlich.

Der ornithologiſche Zentralverein nahm in ſeiner jüngſten
Verſammlung die Mitteilung entgegen, daß für die kommenden
Sonnabend beginnende Geflügelausſtellung in Freybergs Garten
1414 Nummern angemeldet ſind. Mit der Ausſtellung ſind Sonder
ſMauen von Luchstauben und franzöſiſchen Bagdetten verbunden. Am
Sonntag, den 28. November, wird jeder 50. Beſucher der Ausſtellung
ein Geſchenk, beſtehend aus lebendem Geflügel, erhalten.

Der Verein der Saalbeſitzer von Halle a. S. und Umgegend
feierte in den „Thaliafeſtſälen“ ſein zehntes Stiftungsfeſt, beſtehend
aus Konzert, Feſtmahl und Ball. Es fehlte nicht an mancherlei Trink
ſprüchen, wobei der Vorſitzende, Herr W. Lehmann, die Feſtteilnehmer
begrüßte und der zweite Vorſitzende, Herr F. Rahne, den Kaiſertoaſt
ausbrachte. Das Feſt, gut beſucht, verlief in ausgezeichneter Weiſe.
Die Henſchelſche Muſikkapelle ſpielte die Konzert- und Ballmuſik.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmer Verzeichnis
des hieſigen Vermittelungsamts und der Erweiterung des Sprechbereichs
in der Zeit vom 13. bis 20. November 1909. A. Nachzutragen
ſind die Nummern 3586, Grötzner, Konditorei und Caſés, Magdeburger
ſtraße 42 (892), Vierow, A., Kaufmann und WarenAgenturen, Große
Steinſtr. 63 (1175), Kühn, Albert, Agenturen, Schmeerſtr. 19; 3215,
Richter, Guſtav jun., Holz en gros und Kommiſſion, Talſtr. 390;
1511, Halbig, Karl, Mitinhaber der Firma Bader u. Halbig, Bern
burgerſtr. 9; 1925, von Schlegell, Frl. M., Rentiere, RichardWagner
ſtraße 44 I; 3557, Albrecht, Aug., Naturheilk., Gr. Ulrichſtr. 51 III r
2349, Elſaeſſer, Guſtav, Juwelier, Dölau, Waldſtr. 32. B. Zu
ſt reichen iſt die Nummer 2013, Worm, A., Deſſauerſtr. O. Zu
ändern iſt die Nummer 1266, Flade, Hans, Atelier für Architektur
und Jnnen Dekoration, Zwingerſtr. 1 (bisher Nr. 3498). D. Er-
weiterung des Sprechbereichs. Halle (Saale) und Ammen-
dorf-Radewell ſind zum Sprechverkehr zugelaſſen mit Paſſau, Müllroſe,
Lippehne(Kr. Soldin), Finkenheerd (Bz. Frankfurt a. O.), Gebühr je 1 Mk.

Unfall durch Glatteis. Vor dem Grundſtück Schiller
ſtraße 2 ſtürzte am Sonnabend die Bahnwächtersfrau Jda Thomas
aus Diemitz infolge der Glätte und brach das linke Bein. Frau T.
wurde auf eigenen Wunſch in einer Droſchke der chirurgiſchen
Klinik zugeführt.

Jn Krämpfen. Am 20. November nachmittags wurde eine
unbekannte Frau im Alter von etwa 35 Jahren vor dem Grund-
ſtück Große Steinſtraße 9 von Krämpfen befallen. Da ſie ſich
nicht wieder erholte, wurde ſie mit dem Krankenwagen der
chirurgiſchen Klinik zugeführt. Da dort Tobſucht eintrat, brachte
man ſie in die Nervenklinik, wo ſie ſich auch noch gegenwärtig be
findet, ohne daß ihr Name bisher feſtgeſtellt werden konnte.

Infolge Trunkenheit kam am 20. d. Mts. der Arbeiter
Friedrich P. auf dem Marktplatze zu Fall, wobei er ſich eine ſtark
blutende Wunde am Hinterkopfe zuzog, die ſeine Ueberführung
in die Klinik notwendig machte.

en gezahlt werden könnken?

Vorſchuß verboten. Der hieſige Stellenvermittler Gängler
hatte ſich von einem Verwalter, der ſeine Vermittelung nachgeſucht
hatte, einen Koſtenvorſchuß von 43 Mk. zahlen laſſen. Das Geſetz
verbietet den Stellenvermittlern, Vorauszahlungen zu fordern.
Das Schöffengericht verurteilte den Stellenvermittler wegen der
verbotenen Vorſchußnahme zu 5 Mk. Geldſtrafe.

Unfall. Als am Sonnabend eine Schülerin der Giebichen
ſteiner Mädchenſchule die Handarbeitsbeutel nach dem Schranke tragen
wollte, kam ſie auf der Treppe zu Falle und ſtieß ſich eine Schere in
den Oberſchenkel. Die Wunde war glücklicherweiſe nicht bedenklich.

Ein Arbeiteraufruhr brach in vergangener Woche auf der
Zuckerfabrik der Firma Gebr. Nagel in Trotha aus. Ein Auſſeher
hatte angeblich ein ruſſiſches Mädchen geſchlagen, wodurch ſich ſämtliche
Frauen veranlaßt ſahen, die Arbeit liegen zu laſſen und ſich bei ihren
männlichen Landsleuten zu beſchweren, Dieſe ließen ſofort ihre Ge
ſchirre ſtehen und drangen mit Knütteln und Meſſern auf den Aufſeher
ein, der ſich nach dem Kontor flüchten mußte. Erſt der Polizei gelang
es, die aufgeregten Polen zur Ruhe zu bringen, die nun ſofort ent
laſſen und unter polizeilicher Begleitung zur Bahn gebracht wurden.
Die ſchleſiſchen Arbeiter beteiligten ſich nicht an dem Aufruhr.

Wer hat in Leipzig Geld verloren Jn Leipzig wurde ein
Portemonnaie mit Jnhalt gefunden, in dem ſich ein grüner Ra
battſchein der Firma „Modehaus A. Huth u. Comp., Halle a. S.“
befand. Es iſt anzunehmen, daß der Verlierer hierorts wohnt.
Etwaige Eigentümer wollen ſich bis zum 25. d. Mt., bei der
Kriminalabteilung, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 82, melden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Statioven des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter-
walder Bahn ſind am 20. November 1909 zur Verladung von Braun-
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 39006 Wagen, nichtsägeſtellt (20 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Königin von Saba“ von Kar

Goldmark.) Ausſtattungsſtück und Operette ſind die beiden Pole, um
die heute die Kunſtintereſſen der großen Menge kreiſen. Die Theater

mögen ſie nun königliche, ſtädtiſche oder private ſein müſſen
deshalb dieſer öffentlichen Neigung entgegenkommen, um ihr Daſein
pekuniär behaupten zu können. Wiesbaden hat dann angefangen,
ältere Meiſterwerke für die Gegenwart zu retten, indem es glanzvollere dafür ſpendete. Der Zweck heiligt die Mittel Uleibt
aber ein ſchädlicher Grundſatz. Bald wurde dem Publikum das Bühnen-
bild die Hauptſache die ſchöne Muſik ertrug man ſeinetwillen. Oder
glaubt etwa einer der Theaterleiter, die „Oberon“, „Armide“, „Frei-
ſchütz“ uſw. mit Pracht und Pomp in den Spielplan aufgenommen
haben, die allgemeine Teilnahme ſei nun Weber, Gluck uſw. wieder
zugewendet worden Wie man nun Goldmarks „Königin von Saba“
in Wiesbaden und Halle der Ehre einer Neueinſtudierung für würdig
achten konnte, iſt mir ziemlich unertlärlich. Handlung und Muſik
enthalten nichts, was der Ueberlieferung an die Zukunft wert wäre.
Das Textbuch iſt außerordentlich ſchwach. Es verſteht nicht im
mindeſten, den kärglichen Bericht, der uns im erſten Buch der Könige
von der arabiſchen Fürſtin übermittelt iſt, mit neuem Stoff zu füllen.
Jm Gegenteil. Es ſchwärzt eigentlich nur dieſe Frauengeſtalt, die einſt in
Schimmer und Pracht gen Jeruſalem gezogen kam, ohne eine brauchbare
Handlung zuſtande zu bringen. Die Muſik, die Goldmark zum Texte
Moſenthals geſchrieben hat, iſt entſchieden farbenprächtig und enthält
manche ſchöne Einzelheit. Bemerkenswert ſind vor allem die Tempel-
ſzenen des zweiten Aktes, die wohl nach dem Vorbilde von „Ayda“
entſtanden ſind, und der rührende Schluß des dritten Aktes. Jn ihrer
Geſamtheit wirkt aber dieſe Muſik, die ſich Goldmark ſeiner Seele ab
gequält hat, ſehr ermüdend. Orcheſterzwiſchenſpiele machen ſich unnötig

breit, langſame Tempi herrſchen vor, die Inſtrumentation iſt immer
üppig überladen und der Ausdruck bewegt ſich ſtets auf ſchwindelnden

keit. Für bie

noch nicht genug Die Oper kann nur gewinnen, wenn z. B. das
Vorſpiel des zweiten Aktes und andere Stellen gekürzt würden.

Für die Vorſtellung am geſtrigen Sonntag waren außerordentliche
Mittel aufgeboten worden und die ſzeniſche Ausſtattung der „Königin
von Saba“ kann ſich mit dem Glänzendſten und Schönſten meſſen,
was bisher Herr Hofrat Richards für unſer Theater geſpendet
hat. Durch Farbenpracht der reichen Gewänder und wunder
volle Dekorationen wurden zauberiſche Wirkungen erreicht. Die
Gruppierungen der in Bewegung geſetzten aſſen, beſonders
die von unſerer Ballettmeiſterin Frau Adele Stahlberg erfundenen
Tänze machten das Bild der orientaliſchen Wunderwelt vollſtändig.
Glücklicherweiſe entſprach die muſikaliſche Wiedergabe dieſer prunkenden
Außenſeite. Die Chöre zeigten ſeit langer Zeit wieder zum erſten Mal,
daß ſie wirklich ſingen können. Es war geradezu ein Genuß, die
ſchwierigen Enſembleſzenen anzuhören. r dieſe außerordentliche
Mühe und Sorgfalt darf man dankbar ſein und kann doch anfragen,
weshalb auf „Lohengrin“ und „Tannhäuſer“ nicht wenigſtens die
Hälfte der für Goldmarks Oper geopſerten Zeit angewendet wurde.
Jn den Solopartien erweiſt ſich Goldmark ſehr anſpruchsvoll. Er
ſirengt die Kehlen bis zum Aeußerſten an. Eine gefürchtete Partie iſt
der Aſſad. Herr Barré erledigte ſie jedoch überraſchend gut. Bis
auf ein gewiſſes Uebermaß der Bewegung, zu dem Herr Barré immer
hingeneigt hat, und bis auf einige gepreßte Töne erſüllte dieſer Aſſad
alle harten Bedingungen des Komponiſten. Die Königin, die heuchleriſch
für Aſſad ſchwärmt, ihn vor der Oeffentlichkeit aber ſtets verleugnet,
wurde von Frau Agloda mit Leidenſchaft und Glut wiedergegeben.
Jn der Jntonation der hohen Töne verfiel ſie in frühere Schwächen.
Frau von Boer ſchien zuerſt etwas indisponiert zu ſein, hob aber
ſpäter alle Szenen der Sulamith zur richtigen Bedeutung. Für den
Salomo trat Herr Frank mit der Fülle nnd Schönheit ſeiner Stimme
nachdrücklich ein. Gut waren Herr Bergmann als Palaſtaufſeher
und Herr Birkholz als Hoheprieſter. Die kleine, aber nicht leichte
Rolle der Aſtaroth ſang Fräulein Fiebiger ſehr hübſch. Schade
nur, daß ihr immer noch Feſtigkeit des Tones fehlt. Ob ſich Herr
Kapellweiſter Mörike für die Goldmarkſche Oper begeiſtert, weiß ich
nicht. Jedenfalls verſuchte er mit großem Geſchick, durch edle Linien
führung der Melodie und durch Belebung des Ausdrucks die Teilnahme
der Hörer zu feſſeln. Sein wackeres Orcheſter unterſtützte ihn in dieſem
Beſtreben aufs beſte. Der Totaleindruck der ſchönen Aufführung war
ganz bedeutend. Der Beifall am Schluß ſchien gar kein Ende nehmen

zu wollen. Prof. Dr. W. Kaiſer.Neues Theater. Wir in der Provinz haben nicht häufig
Gelegenheit, die franzöſiſche Bühnenkunſt an tüchtigen frangö
ſiſchen Schauſpielern ſtudieren zu können und hierdurch die Mög-
lichkeit zu erhalten, Vergleiche zwiſchen der deutſchen und franzö
ſiſchen Ausſprache, der deutſchen und franzöſiſchen Spielweiſe an
zuſtellen. Am Sonnabend nun war dank dem Bemühen des Herrn
Direktors Mauthner eine ſolche Gelegenheit geboten, indem die
Pariſer Schauſpielerin Madaleine Dollehy mit ihrer Geſell
ſchaft im Neuen Theater Feydeaus „Dame von Maxim“ zur
Aufführung brachte. Madeleine Dolley ſelbſt trat in der Titelrolle
auf, und zwar ſpielte ſie die Crevette, dieſe unterhaltliche Griſette,
mit einer auf deutſchen Bühnen kaum möglichen graziöſen Lieder-
lichkeit, mit einer faſt ſtraßenjungenhaften Freiheit. Sie war
Dame und Straßenjunge zugleich, ein wunderliches Gemiſch von
poſſenhafter Lieblichkeit, ſchelmenhaftem Leichtſinn und natürlicher
Gutmütigkeit. Und ihre Mitſpieler? Noch immer gilt, was Heine
einſt von den franzöſiſchen Schauſpielern ſagte: „Sie überragen
ihre Kollegen in allen Landen, und zwar aus dem natürlichen
Grunde, weil alle Franzoſen geborene Komödianten ſind. Jm
Leben wie in der Literatur und den bildenden Künſten der
Franzoſen herrſcht der Charakter des Theatraliſchen.“ Und nicht
minder zutreffend fand man wieder beſtätigt, was der feine Be-
obachter des franzöſiſchen Weſens über die Sprache der Franzoſen
bemerkt: „Die franzöſiſche Sprache iſt ein Produkt der Geſell
ſchaft, und ſie entbehrt jene Jnnigkeit und Naivität, die nur eine
lautere, dem Herzen des Volkes entſprungene und mit dem Herz-
blut desſelben geſchwängerte Wortquelle gewähren kann.“ Kaum
einmal ein Ton, der aus dem Herzen zu quellen ſchien, dafür
feingeſchliffene Spitzen, blitzendes Wortgepränge, das im Feuer
des Temperaments heller leuchtete, als es unſer ſchwerflüſſiges
deutſches Empfinden jemals zuſtande brächte, von einigen viel-
leicht beſonders begabten Ausnahmen abgeſehen. Uns deutſchen
Beſuchern ward zwar nicht das Zuſchauen, wohl aber das Zuhören
ſchwer, denn die Flut der franzöſiſchen Deklamation ſtürmt und
toſt und ziſcht mit einer ſolchen Geſchwindigkeit einher, daß dem
Angler am Ufer, der aus dieſem rauſchenden und quirlenden
Sprachgebrauche einige Bratfiſchlein für ſeine Tafel herausholen
möchte, Hören und Sehen vergehen mußte. Aber tüchtig Beifall
geklatſcht wurde doch woraus zu erſehen, daß man ſein Fran
zöſiſch nicht vergeſſen hat. am.Am geſtrigen Sonntag lernte man Ed. Stilgebauer, den Ver-
faſſer von „Götz Krafft“, auch als Dramatiker kennen. Er hat
ein dreiaktiges Schauſpiel „Der Miniſter“ geſchrieben. Der
Mann hat viel Sinn für das Theatraliſche. Das konnte man
ſchon aus ſeinen Romanen herausfinden, die gewiß in 5 Jahren
kein Menſch mehr lieſt, denn es ſind Eintagsblumen, denen es
überdies an dem Duft köſtlicher Urſprünglichkeit gebricht. Man
ſpürt ja die Mache, aber man muß zugeſtehen, daß der Verfaſſer
ſich zu benehmen weiß und daß es ihm eine gewiſſe Geſchicklichkeit
geſtattet, in dem Leſer die Täuſchung hervorzurufen, er habe es
mit einem wirklichen Dichter zu tun. Die gleichen Eindrücke ver-
ſteht er in ſeinem Schauſpiel „Der Miniſter“ zu erzeugen. Stei-
gerung der dramatiſchen Konflikte iſt ſein Ziel. Und um dieſes
Ziel zu erreichen, arbeitet er mit allen ihm als Romanſchreiber
geläufigen Hilfsmitteln. Da iſt der konſervativ gerichtete Vater,
der Miniſter, und der freiheitsdurſtige Sohn, der aus dem Hauſe
hinausgewieſen wird, weil er die Witwe eines bankerotten
Mannes geheiratet und Bücher geſchrieben hat, die von den ödeſten
ſozialdemokratiſchen Phraſen wimmeln. Wenn man dieſes Zeug
hört, kann man allerdings den Vater kaum darum verdammen,
daß er das Manuſkript ſeines Sohnes in den brennenden Ofen
warf, aber man. begreift nicht, wie dieſer Vater zu einem Sohne
kommen konnte, der ſolchen Kitſch zu ſchreiben vermochte. Wollte
Stilgebauer der Vererbungstheorie ein Schnippchen ſchlagen
Dann wäre ihm das ja gelungen. Weiter kommt ein Privat
dozent im Stücke vor, der nach Japan geſendet wurde, ehe er ſich
ſeiner Geliebten, der Tochter des Miniſters, zu erklären vermochte
und dieſe wieder glaubte ſich hintangeſetzt und nahm darum die
Werbung eines Aſſeſſors an, der der Sohn eines millionenreichen
Kommerzienrats iſt. Dieſer Kommerzienrat wird aber das Ver-
hängnis des Miniſters, denn dieſer hat bei jenem ſpekuliert und
verloren und kann 150 000 Mark nicht bezahlen. Die Tochter,
die ſich doch noch dem heimgekehrten Jugendgeliebten in die Arme
wirft, ſoll ſich opfern, indem ſie den Exbräutigam, den Aſſeſſor,
noch freit, aber ſie will nicht. Der Verfaſſer hat ganz geſchicktalle dieſe zuſammengetragenen Schwierigkeiten und Serlegen-

heiten ausgenutzt, um die Spannung bis zum letzten Augenblick
zu ſteigern, ſo daß man immer neugieriger fragt, wie wird das
Ende ſein? Da verſchwindet der Miniſter in einer Seitenkuliſſe,
man hört einen Knall und das iſt die Löſung. So grobſinnig
wie die Mittel ſind, iſt auch die Löſung. Die Vorausſetzungen
einmal gegeben, ein echter Dichter hätte einen anderen Ausweg
aus dieſen Wirrniſſen geſucht, der einer wirklichen Löſung nahe
käme. Denn der Piſtolenſchuß des Miniſters ſchafft nicht Be
freiung, ſondern er wirft neue Fragen auf, die der Verfaſſer
nicht beantwortet. Alſo, eine Bereicherung unſerer dramatiſchen
Literatur iſt „Der Miniſter“ nicht, aber das Stück enthält wirk

der Ueberſchwengſich Auffüh deshalbx Teil der Partitur dem du Leuten Um doch Rollen, und dafür ſind die darſtellendenkbar. Als Miniſter trat nach Jahren zum eriee immer
Herr Schmidthäßler als Gaſt vor ſeine Halleſchen e wieder
Er lieferte ein Meiſterſtück charakteriſierender Kunſt, und en
erfreulich, daß er die Exzellenz nicht auf den geheim es war
Bureaukraten hinausſpielte. Frau Bensberge M rätlichen
bot als Frau und Mutter wieder eine vortreffliche Leiſtdie anderen Mitwirkenden verdienen volles Lob für die. Auch
führung ihrer Aufgaben. So Herr Lindegg als Wet Durch
ſohn und Freiheitsmann, Herr Gros als Kommerzienrat
v. Prangen als Aſſeſſor Menke, Herr Pichon at Herr
Halling, Herr Heinke als Geheimrat Bindewald, err Dr.
als Bedienter, ferner die Damen Frl. Nähr als n ar
Frl. Buhrke als Beate. Erfreulicher als Dichtwert wi r
ſtimmungsvolle Bild „Herbſt“. Herr Schmidthäßr te da
der Dichter. Eine edle Sprache, ſchöne Gedanken zeichn r
Werkchen aus, über dem der Duft einer reinen Geſinnun ſm
und aus welchem der helle Quell einer lauteren G webt

7 Wahrheit r 4z8 der Tod,
heiteren Sinnes entgegenſieht, nicht als Schreckgeals milder Freund See Herr Snetheſtel h dern
dieſen milden Freund, den er als „Fremden in ſeine Din te
einführte; den Grafen, den Vertreter s
anſchauung, gab Herr Pichon. ietrigh

un err e ſie iſtellend durchführten. Die Zuſchauer waren ganz im

gewordenen Schauplatz ſenkte, brauſte der Beifall durch drg r

kennen gele rnt,Und das war ein Gewinn

5

der in dem Tode den Freund erblickt.
am Schluſſe des Totenſonntags. nAus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieb
Am Dienstag wird zum letzten Male „Lohengrin“ gegeben Din
woch nachmittag findet eine einmalige Aufführung von Schig re
„Jungfrau von Orleans“ mit Frl. Kornow in der Titelrou
ſtatt. Die Preiſe ſind die bekannten kleinen Schülerpreiſe (auch für
wachſene gültig): II. Rang Vorderreihen 0,65, Parterre 0,80, Park t
1,05, J. Rang 1,30. Billettverkauf für dieſe Vorſtellung (ohne veſet
gebühr) von heute ab an der Theaterkaſſe. Mittwoch abend 72 ühr
zum letzten Male: „Figaros Hochzeit“, Donnerstag d
Förſterchriſt'l“. Freitag: „Der Generalfeld ober
(vierte Vorſtellung im WildenbruchZyklus). Titelrolle Herr Friedrich
Die nächſte Aufführung von Die Königin von Sab e r
Sonnabend ſtatt. Jn Vorbereitung für Dienstag, den 30. Noveinber
Einmaliges Gaſtſpiel des Kammerſängers Walter S oomer:

e 8 reAns dem Bureau des Neuen Theaters wird un iebenRichard Skowronneks luſtige Novität Brehen kungen
der Erſtaufführung ſowie bei der Wiederholung denſelben lebhaften
Beifall gefunden hat, wird am Dienstag nochmals aufgeführt. Für
Mittwoch als Familienabend bei kleinen Preiſen (30, 45, 70, 105 Pfg.)
wurde Guſtav von Moſers „Salontiroler“ neueinſtudiert. v

Raoul von Koczalski ſetzt ſeine hier wie in allen anderen
Städten mit großer Begeiſterung aufgenommenen Chopinabe nde
am Donnerstag, den 25. November, in den „Kaiſerſälen“ fort Dieſer
dritte Abend, der wieder eine Fülle der herrlichſten Kompoſitionen des
unſterblichen Meiſters, darunter die große B-moll-Sonate mit dem
berühmten Trauermarſch, bringen wird, ſei allen Muſikfreunden zur
Beachtung empfohlen. Raoul von Koczalskis Chopinabende bedenten
für jeden vorgeſchrittenen Klavierſpieler wahrhafte Weiheſtundey
Kartenverkauf in der ernſ r von Heinrich Hotha n.

t Aus Künſtlerkreiſen. Der Heldenſpieler Hans Rodius
der zweimal auch im Engagement unſeres Halleſchen Stadttheaters
ſtand und als einer unſerer vortrefflichſten Heldendarſieller noch heute
in der Saaleſtadt unvergeſſen iſt, tritt mit nächſtem Jahre wieder in
den Verband des Königlichen Hoftheaters in Wiesbaden, dem er
ſchon einmal durch elf Jahre als jugendlicher Held angehörte. Für
die laufende Spielzeit iſt Herr Rodius für die königliche Bühne
als Gaſt verpflichtet.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag um 7 Uhr, Hauptprobe äm

Mittwoch um 10 Uhr. Programm Beethoven, Ouveriure
zu „Coriolan“; Brahms, Klavierkonzert B-dux Mozart, Sin

g-moll Brahms, Soloſtücke. Soliſtin: Frl. Elly
Ney.

Bücherſchau.
Zu der im Marine- Kabinett redigierten und auf Befehl

Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs herausgegebenen „Rang-
liſte der Kaiſerlich Deutſchen Marine“, welche für 1909 am
6. Mai abgeſchloſſen iſt, liegt, wie alljährlich um dieſe Zeit, der
Nachtrag (Verlag der Königlichen Hofbuchhandlung von E. S.
Mittler K Sohn, Berlin SW. Preis 1,50 Mk.) vor. Er enthält
den Stand vom 3. November und gewährt nicht nur die neueſte,
ſondern auch eine vollſtändige Ueberſicht über die gegenwärtige
Einteilung, Stellenbeſetzung, das Dienſtalter uſw. innerhalb des
Offizierkorps der Deutſchen Marine. Einer beſonderen Em-
pfehlung bedarf das bewährte, für die Angehörigen der Marine
ebenſo wie im öffentlichen Verkehr und geſchäftlichen Leben un-
entbehrliche Nachſchlagebuch nicht mehr.

Börſen und Handelsteil.
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Kolonialwarenhändler Franz Kempin in Oker b. Harzburg,.
Tapezierer und Dekorateur Ernſt Schneider in Weimar. Handels
mann Wilhelm Hoffmann in Zaunröden b. Worbis.

Zuckerberichte.
e b r77 W der Halleſchen Zeitung.)

ornzucker 88 ohne Sack 12,10--12,15.Nachprodukte 75 o ohne Sack 10,40-10,60./ Dendenz: ruhig.
Brotraffinade ohne Faß 22,25 22,50.
Kryſtallzucker mit Sack
Gem. Rafſinade mit Sack 22,00 22,25,
Gem. Melis mit Sack 21,50 21,75.

c n c T [JEin Theatergeſpräch. „Nun, Herr Direktor, werden Sie uns
bald einmal ein vernünftiges Stück vorſetzen

„Gewiß, Herr Doktor! Lin wirklich ideales Stück, ein Stück,
welches nicht die geringſte Aus attung bedarf, ſondein nur allein durch
ſeinen gediegenen und köſtlichen Jnhalt wirkt und entzückt. Ein Stüd,
über dem ein unbeſchreiblicher, wunderbarer, geradezu poetiſcher Duft
ſchwebt, ein Stück, ganz durchglüht von echtem Feuer und reich an
ergötzlichen Einzelzügen, ein Stück, das bei alledem gar keine Mühe
und beſondere Unkoſten verurſacht, ein Stück, bei dem eine einzige
Probe genügt, um ſeine ganze große Feinheit und Schönheit heraus
zubekommen, ein Stück, das man jahraus jahrein täglich geben kann,
ohne daß das Jntereſſe des Publikums daran auch nur im geringſten

nachläßt. Ein Stück.„Ja, beim Zeus, Mann, wann werden Sie mir denn ein ſolches
herrliches Stück vorführen

„Auf der Stelle! Jetzt gleich und nicht nur ein Stück, ſondern
hundert Stück (bei dieſen Worten in die Taſche greifend, eine volle

Tendenz: ruhig.

Schachtel Salem AleikumZigatetten heransholend, die er öffnet und
dem verblüfſten Kritiker lächelnd präſentiert)“ „bitte, bedienen

Elegante
Nenuheien feinster Lederwaren.

Ainkersteins Rohrkoffer [dealkoffer Konkurrenzkoffer gämkllehe Reiseartikel.

F. A. Winterstein,
Sie ſich

Leiprig-
Hoinustrasse 2-

Koffer- und Laderwarenfabrik. mgg
Versand nach auswärts [7482

Ilustrierte Preiskataloge kostenfrei. non
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I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.ohne Wros. Mai 12,82*6. 12858.
re 12,556 12 60B. Auguſt 12,97 G, 13,00B.
Der 12 12,70v. Olt.Dez. 10,906, 10 958.
Februar Tendenz: ruhig.

22, Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)Hambuet, e. (Vormittagebericht.) Rüben Rohzucker I Produkt.

g8 d Rendement neue Üſance frei an Vord Hamburg.
2,558. Mai 12 856.er i 57 G. Auguſt 12,97 B. Tendenz: ſtetig.

Februar 12,67 Okt. Dez. 10,92 G.
Kaffeebericht.

amburg, 22. Nov. (Vormittageébericht.) Kaffee, good average Santos.
e emder 36 Nai 355 Tendenz irage

März 36 September 36 z: träge.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 22. Novbr. Preis pro 100 Kilo 11,80 waggon
frei hier in Leihſäcken,
Berliner Produktenbörſe vom 22. Novbr. (Eigener Drahtbericht.)

Bei etwas lebhafterer Geſchäftstätigkeit als in den letzten
Tagen der Vorwoche verkehrte der Getreidemarkt in feſterer Hal-
n Dezemberweizen ſtieg auf Deckungen im Zuſammenhang

it der kälteren Witterung. Auch ſonſt herrſchte für Weizen
rinige Meinungsnachfrage. Roggen war auf Deckungen per
Dezember gleichfalls gefragt, während Mai angeboten wurde und
ſchwächer lag. Hafer und Mais hatten ſtillen Verkehr. Rüböl
ar nur wenig verändert.

Weizen per Dez. 218 75 Mai 217,00 Juli A.
Koggen per Dez. 168,50 Mai 175 00 Juli

afer per Dez. 155,25 Mai 160 50
Mais per Dez. 151,50 Mai 152,25 A.

Börſe von Berlin vom 22. Novbr. (Eigener Drahtbericht.)
Bei Beginn der neuen Woche zeigte die Börſe eine entſchieden

ſchwache Haltung. Zeitungsmeldungen, die von einer tiefgehen
den Verſtimmung und Streikabſichten in den Bergarbeiterkreiſen
des Ruhrreviers anläßlich des von den Verwaltungen geplanten
Arbeitsnachweiſes berichteten, ſowie die Ermattung NewYorks
und die undurchſichtige Lage am Kupfermarkte trugen dazu bei,
die im Zuſammenhang mit dem Ultimo hervortretenden Reali-

tung.

ſakionsneigungen noch zu verſtärken. Demgegenüber blieben Mel
dungen von einer abermaligen Erhöhung der internationalen
Halbzeugpreiſe ohne Wirkung. Die Kurſe ſetzten namentlich am
Montangaktienmarkte mit ſtärkeren Rückgängen ein. Auf dem
Bankenmarkte führten Realiſationen zu einer Abſchwächung. Von
öſterreichiſchen Werten waren namentlich Staatsbahnaktien im
Einklang mit Wien auf die Erkrankung Taußigs gedrückt. Leichte
Einbußen verzeichneten auch Amerikaner. Jn Schiffahrtsaktien
und Elektrizitätswerten, beſonders in Schuckert und Dhnamit-
Truſt, wurden Realiſierungen vorgenommen. Von Montanwerten
verzeichneten allein Laurahütte und von Renten dreiproz. Reichs-
anleihe feſte Haltung. Das Geſchäft zeigte auch weiterhin keine
Belebung; doch bekundeten die Kurſe auf dem ermäßigten Niveau
gute Widerſtandskraft. Jn Schiffahrtsaktien belebte ſich vorüber
gehend das Geſchäft, angeblich auf Hamburger Käufe. Auch ſonſt
waren vereinzelt leichte Beſſerungen zu verzeichnen. Tägl. Geld
314 Proz., Ultimogeld 5 Proz. geſchätzt. Privatdiskont 458 Proz.

(Weiterer Börſen und Handelesteil befindet ſich im Hauptblatt.)

ſche Draht- und FernſprechRachrichten.
Preußiſche Klaſſenlotterie,

Berlin, 22. Nov. Vormittags-Ziehung.) Es fielen100 000 Mk. auf Nr. 117331; 15 000 auf Nr. 207 746; 10 000 Mk.
gitf Nr. 128 067: 5000 Mk. auf Nrn. 51 565 212 801; 3000 Mk. auf
Nrn. 2193 7181 31 317 41 828 44 513 97 774 102 971 105 466 108 941
112 769 117 773 121 762 127 825 134 468 171 039 199 756 210 169
211337 227 604 237 536 248 685 255 999 265 115 277 109 283 381
287 008 290 494 292 978 299 948. (Ohne Gewähr.)

Schwere Exploſion.
Berlin, 22. November. Jn den Kartonnagewerken in

der Reinickendorferſtraße hat ſich heute früh eine Benzol-
exploſion ereignet. Eine Arbeiterin wurde hierbei
getötet, ein Werkmeiſter ſchwer und eine Arbeiterin
leicht verwundet.

Verhafteter Luſtmörder.
Dalmin, 22. November. Der Luſtmörder der ſechs-

jährigen Gärtnerstochter iſt verhaftet worden, nachdem er
von Berliner Kriminalhunden aufgeſpürt worden war.

c T
Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 22. November, 2 Uhr nachmittags.

Eine Maſchinenfabrik durch Feuer zerſtörk.
Hohenſtein-Ernſtthal, 22. November. Geſtern wurde in

das „Hohenſt.-Ernſtth.
Tagebl.“ meldet, die am Bahnhof gelegene Maſchinenfabrik
von Theodor Lieberknecht bis auf den neu gebauten

den ſpäten Abendſtunden,

Parterreſaal, da
niedergebrannt.
worden.
tragen.

s Kontorgebäude

wie

und das Keſſelhaus
80 Arbeiter ſind brotlos ge-

Die Entſtehungsurſache iſt
Fahrläſſigkeit zurückzuführen.

Die Kataſtrophe in Teneriffa.
Teneriffa, 22. November.

Der Schaden dürfte eine halbe Million be-
wahrſcheinlich auf

Die Bevölkerung hat ſich
wieder beruhigt und beginnt in ihre Behauſungen zurück
zukehren. Die Exploſionen und Erderſchütterungen wieder-
holen ſich nicht en rehr.
rinnt noch fortwährend Lava herab.

Die Kämpfe in Perſien,
London, 22. Noven iber.

Aus fünf neuentſtandenen Kratern

Nach einer Blättermeldung
aus Teheran wurden auf dem Marſche nach Ardebil befind
liche Regierungstruppen in Zinjan von der dortigen ver-
faſſungsfeindlichen Bevölkerung, die ſich in den Bergen
verſchanzt hatte, aufgehalten. Nach 11ſtündigem heftigen
Kampfe, bei dem im ganzen 52 Mann getötet und vier
verwundet wurden, gewannen die Regierungstruppen die
Oberhand und nahmen 400 Gegner gefangen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 22. November, früh 7 Uhr.

en T Temperat eLuft Tempe emperatur 222t druck ratur W Wetten höchſter ſniedrigſt. S
Stand Stand a

Halle!) 750,7 -1 N3 bedeckt 3 1
Torgau?) 749,5 0 NW 1 bedeckt 2 -1 7
Nordhauſens) 51,5 --1 NW 4 wolkig 2 ---2 3
Magdeburg*) 751,0 --0 NNW'3 bedeckt 2 2 1
Hildesheims) 752,8 NW 3 3 1 7
Brocken 2 S sGeſtern und nvchts geringe Niederſchläge, Schneedecke 4 em.

e e 20 e 413.,00 jr. h 291,7ne e e. -u----uuu2- e n tei:::::::: ſie Nachm. und nachts Schnee, Schneedece. 20 em, Geſtern undexscheint in der Fräh- Ausgabe. e emlenbirs v. 1909. e adlerledeit 3 Kiebech Monfanw. 199,75 nachrs geringe Niederſchläge, Schneedecke 10 em. Nachm. Regen,
Feenser Rarze. Pnncten W e i. u Bern ten. n len eng 7::::: abends und nachts Schnee, Schneedecle 6 em. Geſtern geringe
men in e t i n dine eder 11500 Niederſchläge, nachts Schnee, Schneedecke 7 em.pdam Kurz 5D7 t R aslühblicht. o 16 50 „-Ihöür. e (75 za e o D77 rer Sielen. 2 De n t 247.50 T e er o Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
lialien rantesen uli. netsmarck- Hätte ken e 317,60 Saline Salzungen e es 117,70 D ſtri Tief h t ſich ſüd ſtwä ts verla erthagen do. 77 Lamdardes tlt. 24 10 ertwunder Union lit. C. e 92.20 37.2 Das ge rige Vieſ a ſi nur wenig judo ar gW 9 Londen 20,465 Canaca-Paviit h 188 96 Derimazser Union lit, h. 99 30 h ne an Jntenſität aber abgenommen., Es veranlaßte im Dienſtbezirk
ſern In Untern. Harilenebnis krnawit-Frasf. ſ17200 o. üergt. Int. geſtern meiſt Regenfälle, die bei ſinkender Temperatur ſpäter inChacis auf Paris do. Nnuimserdahgo a e küleaberger Aatta2 99,76 Schtes. Port. Zement. 150.,90 8 2 ch icht ſeineſchweit kurr W laxemb. Prinz Heiarichbahn 130 40 iatrachh Bergw. 44750 TSarweri, Eier. 17.50 Schnee übergingen. Da das Tief auch morgen noch nicht ſeinen
nun un c eritixilianischs Ehendadn 80,20 ihr e 1 ars ne 130.20 Einfluß auf unſere Wetterlage völlig verloren haben dürfte, ſo

jen urd III riern. rit 3 w 5 2 3v de Janeiro auf London 152 Kisenbabn-Obligatienen. kzchweiler her. 2017 d J t haben wir bei nördlichen Winden ziemlich trübes Wetter mit
F 6 Id rt 7 Felt kin 144 00 ätentin-Eredewer porſi n 11750 Schneeſchauern 87 erwarten, der Froſt dürfte zunehmen.
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Pfangstädtor m=„=—D

Pfungstädter Märzen
Pfungstädter Kaiserbräu

seil Co., Halle 2. 8.,, Bitterfold, Dellſtzzet, Bilenburg,

Bock Ale (Spezial) Vorzügliche Tafelbi

An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-
zrinsung von Geoldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

ere hen Gebinden, Flaſchen i Syphons

E. Lehmenr, Halle a. S.
Landsbergerstr, 7. Fernruf 238.
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Damentächehen,

hochaparte Neuheiten in allen Preislagen

Stets Eingang
von Neuheiten!

Portemonnaies Reisetaschen
Zigarrenetuis Blusenkoffer

x Brieftaschen Anzugkoffer
Notenmappen Coupékoffer
Aktenmappen Reisekoffer
Schreibmappen Kabinenkoffer

j mit Marmorplatte,Wasehligehe Grohe s
echt Nußbaum, länger am Lager,
Mark 28. T. SChaible,
Möbelfabrik, Gr. Märkerſtr. 26.

großer Poſten Stühle,
verſchiedene Sorten, ſehrpreiswert.
G. Schaible, Möbelfabrik,

Gr. Märkerſtr. 26.
t gf100 Spiegel Se een

Mark 3 an. G. Schaible,
Möbelfabrik, Gr. Märkerſtr. 26.
100 Tische, Ausziehtische, Sofa-

tische, einfache Tische
von Mark 7 an. G. Schaible,
Möbelfabrik, Gr. Märkerſtr. 26.

Verein cler Liberalen in Halle u. cm Saalkreise.

Aufforderung!
Alle Herren, welche ihre freiwillige Hilfe für die ſtattfindende

Reichstags-Erſatzwahl zugeſagt haben, ſowie diejenigen Herren, welche
ſich noch beteiligen wollen, werden gebeten, zwecks Verteilung der Arbeit ſich

Dienstag, den 23. November, abends S Uhr
in den Germaniaſälen, Gr. Steinſtraße 27/28, einfinden zu wollen.
7761] Der Vorſtand.

kommoden mit ſchönen
Beſchlägen,

in eigener Fabrik angefertigt,
ſchon von Mark 26 an.

E. Schaible, Möbelfabrik,
Gr. Märkerſtr. 26.

Flur-Garderohben.
Hrößtes Loager, billigſte Preiſe.
G, Schaible, Möbelfabrik,

Gr. Märkerſtr. 26.
Damen- Schreibtiſche

in hell und dunkel Nußbaum,
werden ſehr preiswert verkauft
G. Schaihble, Möbelfabrik,

Gr. Märkerſtr. 26.

Althee-Bonbon,
X beſtes Bonbon geg. Huſten
u. Heiſerkeit, nach altem Rezept
keine Eſſenzen) empfiehlt

NMartin NMüller, Geiſtſtr. 51.

Weisse gestrickte
Golf-lacken

Auto-Shawls
Kragen-Schoner

empfehlen in grosser Auswahl

Schlüssler Co

22 GeneralVerſammlung Das
des

Beamten-Konſum-Vereins,
E. G. m. b. H.

Zu der am Donnerstag, den 2. Dezember 1909,
abends 8 Uhr im „Wintergarten“ ſtattfindenden ordentlichen
General Verſammlung werden die Mitglieder hierdurch
ergebenſt eingeladen.

Auf über
Bahnhöfen, in

brennt

Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht, Genehmigung der Bilanz, Entlaſtung

des Vorſtandes.2. Erſatzwahl für fünf ausſcheidende Mitglieder des Auf-
ſichtsrates ſowie von fünf Erſatzmännern.

3. Antrag von 105 Poſtbeamten.
Bekanntgabe von Wünſchen über Zuſammenſetzung des
Aufſichtsrates und Vorſtandes ſowie über die Form der
Vorſchlagsliſte in der Generalverſammlung.

4. Geſchäftliche Mitteilungen.
Die Bilanz ſowie die Gewinn und Verluſtrechnung liegen

vom 25. d. Mts. ab in den Verkaufsſtellen des Vereins zur
Einſicht der Mitglieder aus. Der Geſchäftsbericht wird daſelbſt
vom 1. Dezember ab verabfolgt.

Halle a. S., den 20. November 1909.
Der Anfſichtsrat des Beamten-Konſum- Vereins

zu Hale a. S.,
eingetr. Geuoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

v. Borrles, Vorſitzender. 7 (7745

5809000600060086009800960800069000080080000600

Jahresverſammlung
des ſächſ. Provinzial- Ausſchuſſes für Junere Miſſion.
Montag, 22. Nov., abends 6 Uhr Feſtgottesdienſt in der Markt-

kirche (Predigt: Konſiſtorialrat Vorwerk-Roßla).
Montag, abends 8 Uhr in den „Kaiſerfälen“ öffentliche Ver
ſammlung (Theina: Seemanns- und Flußſchiffer- Miſſion See-
mannspaſtor Münchmeyer- Stettin und Flußſchifferpaſtor Mendelson-

Magdeburg).
Dienstag, 23. Nov., vorm. 10 Uhr in den „Kaiſerſälen“ Haupt-
verſammlung mit dem Hauptvortrag über die Jnnere Miſſion für

Stadt ünd Land Superintendent Medem-Bahrendorf).

Emser Pastillen
aus den Königl. Betrieben zu Ems.

Schachtel

Althewährt bei Husten, Heiserkeit etc.

1500 deutschen

zahlreichen

Gemeinden sowie in tausenden

von Etablissements aller Art

200 HKk
W.

32

e J
Voller Ersatz für elektr. Bogenlicht

bei 5- bis 6 mal geringeren Brennkosten.

Hugo Schneider A.-Gt., beipzig (Aht. Heroslfchn).

Vertreter Bruno Zirrgiehel, Leipzig-Reudnitz,

Bewährteste Petroleum-
Starklicht-Lampe. Beste und
billigst Beleuchtung für

Fabriken, Schaufenster,
Säle, Höfe, Baustellen,

Lagerplätze usw.

700 HK

Licht

Fernspr. 5332. Göschenstr. [6.

Ich wohne jetzt
EckeNsue Promenaclke 16, Leipzigerstrasse

Dr. Roceo. rei 2255.

Wratake Steiger
duwelen Halle a, S.

J. La RBERI. I W. s G. m. H.
Tee's neuester Ernte.

vRex'sche Souchongs
hochfein, Kilo M. 6.extra fein, Kilo M. 4.sehr fein, Kkräftig, Kilo M. 3.
recht fein, Kilo M. 2.40ein, Kilo M. 2.Rex'sehe Peceo-Melangen

hochfein, Kilo M. 6.extra fein, Kilo M. 4.sehr fein, Kilo M. 3.
Rex“'sche

Indische u. chinesische
Mischungen

hochfein, recht kräftig

Kilo M. 6.extra fein, voll und kräftig

1 Kilo M. 4.
III

Teegrus
Kilo M. 3.--, M. 2.40, M. 2.--.

In den besseren Kolonial-
Wwaren-, Drogen- und Konfi-
turen Hanclungen zu haben.

Weihnachtsbitte.
Jn dieſem Jahre kommen wir im Namen von mehr als 200

Kindern unſerer zwei Kinder-Bewahranſtalten, Langeſtraße 25 und
Ludwigſtraße in „Ludwig ee.“, welche weſentlich den ärmſten Ständen
angehören, mit der herzlichen Bitte, uns zu helfen, denſelben eine
Weihnachtsfreude zu bereiten. Freundliche Gaben bitten wir in
obigen Anſtalten oder bei den Unterzeichneten abzugeben.

Der Vorſtand der Kinder-Bewahranſtalten zu Glaucha.
Runge, Konſiſtorialrat. Hellmann, Paſtor. Windel, Profeſſor. Wintzer,
Fabrikbeſitzer. Witte. Paſtor. Zabel, Zimmermeiſter. Frau Major
Degenkolhe. Frau Oberprediger Kautn. Frau Baumeiſter Kuhnt.
Frau Witwe Martini. Frau Witwe Ohms. Frau Zimmermeiſter Pfaul.

Frau Konſiſtorialrat Runge. Frau Paſtor Witte.

IIIII III

Bd. Kder,
Spiegelstrasse 12.

Achten Sie auf meine Firma
2 Schaufenster.,

L

B Kaloderma FToiletten-Selfe, R
à Stoek 50 Pfg., 3 Stck. 1.40 M.

Kaloderma Rasier-Sejfe,
à Stück 1, MK.
Kaloderma-Creme,

à Tube 25 Pfg., 50 Pfg. u. 1MI.
Kaloderma-Puder, 50 Pfg.

FritzMischke, Coiffeur.
Während meines Neubaues

nur Barfüsserstrasse 9.
Mitglied des R.-Sp.-Vereins,

Telephon 3146. m
m

Unterricht
für Klavier, Violine, Cello,
Sologeſang. wird auch an
Anfänger erteilt in der Grund-
ſchule des 4845Bruno Heydrichschen

Konservatoriums
für Muſik und Theater,

J Gütchenſtraße 20.

Geſchwiſter Honorarermäßig.
Anmeldungen im Sekretariat.

Herm. Rühl,
Poststr. 11.

Rab. Spar Verein
za Geschenkartikel z

jeder Artin allen Preislagen

Polpobibliothen
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.
Bücherausgabe an jedermann

an den Wochentagen vormittags
von 12--1 und abends von
2 7 9, an den Sonntagen
vormittags von 1II--12. Leſe-
geld pro Band wöchentlich 3 Pfg.;
außerdem können die Bücher in
der Leſehalle unentgeltlich benutzt
werden. Bücherbeſtand zirka
15000 Bände.

Leſehalle
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.
Eintritt für jeden Erwachſenen

frei. Geöffnet täglich, auch Sonn
tags von 10 vormittags bis
10 abends. Die Bücher der
Volksbibliothek können im Leſeſaal
unentgeltlich benutzt werden.

Herzlichſte Bitte.
Eine gebild. Familie mit

unverſorgt. Kind. iſt durch die aller
ſchwerſten Heimſuchungen in die
bitterſte Not geraten und ſteht am
Rande der Verzweiflung. Die treue
Mutter iſt augen und herzleidend,
dazu von Kummer tiefniedergebeugt.
Welch edler Menſchenfreund hilft hier
durch ein Scherflein der Liebe die
große Trübſal lindern? Die Liebe
hört ja nimmer auf! Herzl. Dank
im voraus und Gott vergelt's!
Matth. 5, v. 7.

Leo Froenhnevr, Pfarrer,
Krieſcht, Kreis Oſt-Sternberg

Junger, auswärtiger Architekt,
28 Jahre alt, mittlerer Größe, z. Zt.
Beamter, wünſcht einfache, wirtſchaft
liche Dame ungefähr gleichen Alters
kennen zu lernen bezw. zunächſt mit
ihr in Briefverkehr zu treten, um
ſich bei gegenſeitiger Neigung zu
heiraten. Dem ernſtlich geſonnene
Damen beſcheidenen Charakters, am

liebſten vom Lande, werden um ihre
Photographie, welche zurückerfolgt,
und nähere briefliche Mitteilung bis
zum 26. d. Mts. unter Z. d. 906 an

die Expedition d. Ztg. erbeten.

Jlarän Am
14 untere Leipzigerstrasse 14,

5 Rabatt Marken 5 h
H. Sohnes Vohf,

A. Ebermann
Halle a. F. Er. Steinstr. 91

empfiehlt

Reform-

ein
Weile
Damen

Und
Müäd chen.

ſowie

Turn

nach
Vorſchrift.

die kaufen

im Spezialgeschäft von
Bruno KIinZ, Grosse
Ulrichstrasse 41, Gold
Silber- und versilberte
Waren ganz bervorragend
gut und preiswert

5 Rabatt.
Damen Ausbildung
in Chemie. Ausſichtsreicher, emy
fehlenswerter Frauenberuf. Auf
Wunſch Proſpekt. (7449
Fachschufe Dr. S. Gärtner, Halle g. e.

Vergeſſen
Sie ja nicht,

einen

eleganten

ſegenschirn

zigen mſayLkewis. e
h ſo re Sere

Größte Auswahl
und billigſte Preiſe

5 Rabattmarken
Hof Schirm Fabrik

unt. Leipziger-
ſtraße 98.

in der
k. B. Heinzel,

Schirmbezüge in Stunde.
Feinen Kalender gratis.

Silberne Kaſſeelöfrel.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12

Familiennachrichten.

Die glückliche Geburt eines S
x gesundeon Sonntagsmädehens x

Agathe
zeigen hocherfreut anX C. König u. Frau

geb. Seeliger.
C

Verlobt: Frl. Martha Roth
mit Hrn. Arthur Lindenſtead
(Berlin). Frl. Margarete v. Voß
mit Hrn. Baron Fritz v. Brock
dorſff (Berkenbrügge, Kr. Arns
walde Potsdam)

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Ingenieur Droeſchel(Perleberg.
Herrn Rechtsanwalt Kröber
(Naumburg a. S.

Geſtorben: Herr Geheime
Rechnungsrat a. D. Adolf Ort-
lieb (Schöneberg-Berlin). Herr
Fritz Mengel (Erfurt). Herr
Guſtav Ockert (Dresden). Herr
Oberſtleutnant a. D. Otto von
Fagow (Calberwiſch). Fr. The-
reſe Minkmar geb. Förtſch
(Naumburg). Fr. Hulda Schröter
verw. Boy, geb. Dräße (Naum
burg). Fr. Dorothea Reiler
geb. Vollrath (Sangerhauſen).

Höschen

m

er

hin
die
ſckre

hür
ne

wur
Gut
Ierm
lerm
Schl
(Br.
(Wi

kürz
dorf

Krei

letzk

vor,
Gla!
30jä
Gott
Auff
Ahw
über
des
den
Reir

Jm
Amt
ſilbe
ſpen
Arbe

engl
Ham

teur
wen
bei

verſc
noch,

keh
ſamr
wege
b u r
ſtand
und

word

ban
präſi
eines

ſchwe

wahl
Verſ

ſt el
der
konſe

Behö
Koſte
Holle
bewi
geſeb
nehm

Schü
auf
ſchul
260

ſpart
Mar
iſt a
Welt

m
]oeoclhhas

Töch

verl
das

gege
fang

im
ſonn
jrag

den

nur,
Liſa

ſchn
lein
ſelbſ

liege

wäh
jung



Von
Grosse

Gold
ilbert c

ragend

abritk

ziger-
98.

28060
Roth

nſtead

Voß
Srock
Arns-

Hrn.
berg
röber

eimer

Ort-
Her r

Herr
Herr

von
The
örtſch
röter
aum

ei l
n.

Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus dem Saalkreiſe, 21. Nov. (Zur Reichstags

fat wahl.) Geſtern abend fanden in Beeſenlaub-
en und Plößnitz Wählerverſammlungen ſtatt, in denem

Terren Landtagsabgeordneten Dr. Schepp bezw. Partei-
t är Kuhle die Referate übernommen hatten und in denen die
e rüiche Kandidatur Reimann von allen Red-
bin n warm empfohlen wurde.

s Brachſtedt, 21. Nov. (Kirchliche Wahl.) Gewählt
rden in den Gemeindekirchenrat: Gutsbeſitzer KäſterHohen,

Tusbeſitzer BerlinBrachſtedt; in die Gemeindevertretung: Satt
ſerzieiſter Meißner (Br.), Gärtnereibeſitzer Hoberg (Br.), Tiſch
lermeiſter Eckardt (Br.), Gutsbeſitzer Reiche (Br.), Gutsbeſitzer
Schlurick (H.), Gutsbeſitzer Rüprich (H.), Müllermeiſter Schröder

Das Mandat des Patronatsälteſten, Gutsbeſitzers Michaelis
Wurpſ, iſt vom Patron auf ſechs Jahre verlängert worden.

Klepzig, 21. Nov. (Di e go ldene H och zeit) begingen
rürzlich däs Rentenempfänger Sperlingſche Ehepaar in Wieders
dorf und das Fleiſcher Hölzelſche Ehepaar in Gollme, letzteres im
nei von Kindern und Kindeskindern.

T Wallwitz, 21. Nov. (Familienabend.) Auf dem
letzten Familienabend trugen Kinder Gedichte über Luthers Leben

Paſtor BlockPetersberg ſprach über Guſtav Adolf, denCläubenshelden und Helfer der bedrängten Evangeliſchen im
zojährigen Kriege. Das Reinickſche Singſpiel: „Sollt ich meinem
Gott nicht ſingen?“ gelangte von zehn Konfirmandinnen gut zur
Aufführung. Gemeinde, Solo und Chorgeſang boten willkommene
Ahwechſelung. Am Schluß ſprach Paſtor Dr. SamtlebenSylbitz
über „Luther, der Mann des Glaubens, Guſtav Adolf, der Mann
a Schwertes, Paul Gerhardt, der Mann des Liedes“, Eine für
den Guſtav AdolfZweigverein veranſtaltete Sammlung ergab einen
Reingewinn von 20,40 Mk.

Delitz am Berge, 22. Nov. (Hochzeitsſtiftung.)
Im benachbarten Benkendorf hat vor Jahren der Königl.
Amtsrat Herr M. von Zimmermann gelegentlich ſeiner
filbernen Hochzeit eine größere Summe zu einer Stiftung ge-
ſpendet, deren Zinſen an langjährige und treue Arbeiter und
Arbeiterinnen ſeiner Güter verteilt werden. So erhielten auch am
geſtrigen Sonntag etwa 80 Perſonen Geldbeträge von je 10 bis
40 Mk. Auf dieſe Weiſe wurden etwa 1800 Mk. ausgezahlt.

Delitzſch, 21. Nov. Der landwir tſchaftliche
Verein der Kreiſe BitterfeldDelitzſch) hält am
Donnerstag eine Sitzung im „Hotel zum Schwan“ in De
litz ſch ab. Wir weiſen die Beteiligten auf folgende Punkte der
Tagesordnung gang beſonders hin: 1. Die neuen Getreide-
ufkturmethoden und ihre vorausſichtlichen Vorzüge und

2, Warum werden bei der Einkommenſteuerveranlagung
nur Wirtſchaften, welche keine Buchführung haben, nach dem
Grundſteuerreinertrag eingeſchätzt 3. Welche Erfahrungen ſind
in dieſem Jahre mit den ausländiſchen Arbeitern gemacht worden

Iſt die Melkmaſchine „Reval“ in der Landwirtſchaft ſchon ein
geführt und wie bewährt ſich dieſelbe? 5. Wie hat ſich in dieſem
Jahre Criewener Weizen Nr. 104 bewährt und iſt derſelbe den
engliſchen Sorten gleichzuſtellen? 6. Auf welche Weiſe ſoll der
Hamſterplage geſteuert werden? 7. Iſt es vorteilhaft, bei den
euren Haferpreiſen ſtatt des Hafers den Pferden „Hafer-
wert“ ohne Zuſatz von Hafer zu füttern und bleiben die Pferde
bei dieſem Futter leiſtungsfähig Außerdem kommen noch drei
verſchiedene Fütterungsfragen zur Verhandlung. Wir bemerken
noch, daß auch Gäſte zu dieſer Verſammlung Zutritt haben.

x Merſeburg, 21. Nov. (Förderungen des Ver
kehrs.) Der Verkehrsverein erörterte in ſeiner letzten Ver-
ſammlung verſchiedene Verkehrsfragen. So ſind Verhandlungen
wegen Errichtung einer elektriſchen Bahn von Merſe
burg durch das Geiſeltal gepflogen worden. Der Vor-
ſtand iſt des weiteren mit der Mitteldeutſchen EiſenbahnBau-
und Betriebsgeſellſchaft wegen einer Bahnverbindung Merſe
burgezöſchen-- Leipzig in Verbindung getreten. Beim
Miniſter ſollen Erkundigungen über den Stand des Bahnprojekts
Merſeburg--Leutzſch eingezogen werden. Wie in
Leipzig ſoll auch hier eine Elſter-SaaleKanal- Geſellſchaft m. b.
H. zur Förderung eines Elſter-Saale- Kanals begründet
werden. Es ſind bereits zu dem Zwecke 8000 Mk. gezeichnet
worden. Der Vereinsvorſtand iſt vom Magiſtrat erſucht
worden, neue Unterlagen für die Begründung einer Reichs
bank-Nebenſtelle zu beſchaffen. Der Herr Regierungs
präſident und auch der Magiſtrat befürworten die Errichtung
eines derartigen Jnſtituts am Platze.

(5) Hohenmölſen, 21. Nov. (Städtiſches.) Jnfolge der
ſchwachen Beteiligung der Bürger an den Stadtverordneten-
wahlen wird ein zweiter Sozialdemokrat in die Stadtverordneten
Verſammlung mit dem Arbeiter Hermann Schmidt einziehen.

Weißenfels, 21. Nov. (Städtiſches. Weltaus-
ſtellung in Brüſſel.) Jm alten Seminargebäude ſind bei
der Renovation zwei Gemälde aufgedeckt, die vom Provinzial
konſervator als wertvoll bezeichnet worden ſind. Die ſtädtiſchen
Behörden haben zur Erhaltung der Bilder die notwendigen
Koſten bewilligt. Für die Kanaliſation von vier Straßen im
Holländer-Viertel ſind 8500 Mk., für die Waſſerleitung 5000 Mk.
bewilligt. Ein Teil der Arbeiten iſt als Notſtandsarbeiten vor
geſehen. Nach den von der StadtverordnetenVerſammlung ge-
nehmigten Etats für 1910 beträgt der Kämmereizuſchuß auf den
Schüler der Oberrealſchule bezw. des Realgymnaſiums 82,10 Mk.,
auf denjenigen der Volksſchulen 59,73 Mk. Der für die Volks
ſchulen zu leiſtende Kämmereizuſchuß wächſt für 1910 auf
260 035,69 Mk. an 40 431,75 Mk. gegen 1909). Die Stadt
ſpartaſſe erzielte für das Jahr 1908 an Reinerträgniſſen 125 904
Mark. Der Kursrückgang betrug 15 847 Mk. Das Vermögen
iſt auf 713 152 Mk. angewachſen. Auf der Schulabteilung der
Weltausſtellung in Brüſſel 1910 wird eine eingehende Darſtellung
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der Lehrerausbildung durch das hieſige Lehrerſeminar gegebenwerden, wohl mit Rückſicht darauf, daß das Weißenfelſer Seminar

mit zu den älteſten Lhererbildungsanſtalten Preußens gehört.
S Freyburg g. U., 21. Nov. (Pfarramtliches.) Dem

Vernehmen nach iſt als Nachfolger unſeres Superintendenten Herr
Paſtor Rübenſchneider aus Berlin deſigniert. Am zweiten
Advent wird dieſer die Probepredigt und am dritten Advent Herr
Superintendent Holz hauſen die Abſchiedspredigt halten.

W. Erfurt, 21. Nov. (Thegaterkonflikt.) Jm hieſigen
Auenkellertheater iſt ein Konflikt zwiſchen der Direktion und dem
Künſtlerperſonal ausgebrochen. Die Direktion Karl hat plötzlich
das geſamte Perſonal entlaſſen. Zur Wahrung der Rechte der ent
laſſenen Künſtler iſt der Präſident der deutſchen Bühnengenoſſen
ſchaft, Dr. OſterriethBerlin, hier eingetroffen.

Quedlinburg, 21. Nab. Eröffnung der Koch
kunſt- und Gaſtwirtsgewerbe-Ausſtellung.
Verpachtung des „Hotels zur Roßtrappe“.) Geſtern
vormittag fand hier die feierliche Gröffnung der Kochkunſt- und
Gaſtwirtsgewerbe Ausſtellung ſtatt. Anſprachen hielten Hotelier
E. Baga de Suderode, Landrat v. Jacobi und Stadtrat
Brauns, der auch die von der Stadt geſtifteten Ehrenpreiſe
überreichte. Die Ausſtellung macht einen vorzüglichen Eindruck und
iſt fehr reichhaltig von 130 Ausſtellern beſchickt. Sie iſt bis zum
29. November geöffnet. Am 19. er. fand die Verpachtung des
„Hotels zur Roßtrappe“ ſtatt. Herr Krug, der Geſchäftsführer
des bisherigen Jnhabers, gab ein Gebot von 6300 Mk. und die
Pächterin des „Hotels zum Hexentanzplatz“, Frau Witwe Schmidt,
ein ſolches von 6500 Mk. ab. Die Erteilung des Zuſchlages erfolgt
binnen 14 Tagen.

Magdeburg, 21. Nov. (Schneefälle und Fern-
heitungen.) Wie die Kaiſerliche Oberpoſtdirektion in Magde-
burg der „Magdeb. Ztg.“ weiter mitteilt, iſt es gelungen, aus den
Bezirken der benachbarten Oberpoſtdirektionen noch zehn Bau
kolonnen heranzuziehen. Die Jnſtandſetzungs arbeiten
werden nunmehr durch insgeſamt 80 Baukolonnen mit
äußerſter Kraftanſpannung ausgeführt. Auch am geſtrigen Sonn-
tag wurden an allen Stellen die Wiederherſtellungsarbeiten un
unterbrochen fortgeſetzt. Jnzwiſchen ſind außer den bereits mit-
geteilten Verbindungen die Fernleitungen nach Eſſen, Dortmund,
Bremen, Hamburg über Halberſtadt, Wanzleben (Bez. Magde-
burg), Seehauſen (Kr. Wanzleben), Hadmersleben und Genthin
wieder in Betrieb genommen. Wann die Leitungen nach Berlin
wieder betriebsfähig ſein werden, wird von den Jnſtandſetzungs
arbeiten in den beteiligten anderen Bezirken abhängen, die nach
den von dort vorliegenden Meldungen ebenfalls mit allen Mitteln
betrieben werden. Bis zur diesſeitigen Bezirksgrenze ſind die
Leitungen nach Berlin in Ordnung. Jn der Stadt Magdeburg
wird mit 20 Baukolonnen gearbeitet.

Magdeburg; 21. Nov. (Die Leiche endlich ge-
funden.) Als Leiche wurde geſtern früh nach zehntägigen An-
ſtrengungen der am 11. November im Vororte Weſterhüſen
beim Brunnenbau verſchüttete Maurer Therig von Magde-
burger Pionieren ausgegraben.

x Zahna, 21. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.
Feuer.) Die hier ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahlen

hatten folgendes Reſultat: Es wurden gewählt: in der 3. Ab-
teilung: Eiſenbahnaſſiſtent Kauerauf und Brauereibeſitzer
Danneberg; in der 2. Abteilung: Landwirt Hönicke und
Rentier Harniſch; in der 1. Abteilung: Fabrikbeſitzer R.
Friedrich und Kaſſierer Hicke l. Die Wahlbeteiligung war
ſehr gering. Jn dem Wohnhauſe des Kaufmanns Goßlau
brach auf dem Boden Feuer aus. Dasſelbe wurde aber noch im
Entſtehen bemerkt und ehe es weitere Ausdehnung annahm,

Mühlberg a. Elbe, 21. Nov. (Arbeitseinſtellung.)
Jnfolge des ſtarken Schneefalles mußten die Arbeiten an der
Hafenbahn und dem Elbkai, die Zementplattenfabrikation für die
Kaiböſchung und die Kanaliſationsarbeiten auf dem Schulplatze und
am Ratskeller einſtweilen eingeſtellt werden.

gelöſcht.

Deſſau, 21. Nov. (Der König von Dänemark)weilte geſtern nachmittag zu kurzem Beſuche am hieſigen Hofe.

—-y Roßlau (Anhalt), 21. Nov. (Ein furchtbarer
Branmd) zerſtörte heute nacht einen Teil der Gebäude der
Maſchinenfabrik und Schiffsbauwerft der
Firma Gebr. Sachſenberg, A.-G., hier. Gegen 10 Uhr
abends kam das Feuer in der Modelltiſchlerei zum Ausbruch, griff
mit ungeheurer Schnelligkeit um ſich, ſo daß dieſe, die Modell-
lagerräume mit Jnhalt, ſowie die Dreherei, vernichtet, die Schmiede
und Schloſſerei ſtark beſchädigt wurden. Den Anſtrengungen der
Sachſenbergſchen Fabrikfeuerwehr und der hieſigen freiwilligen
Feuerwehr gelang es, die angrenzende Maſchinenbauerei und die
äußerſt gefährdete Gasanſtalt der Firma zu retten. Das Feuer
wurde mit 12 Schlauchleitungen aus Hhyhdranten der ſtädtiſchen
Waſſerleitung und Spritzen bekämpft. Gegen 12 Uhr nachts mußte
noch die erbetene Dampfſpritze von Deſſau in Tätigkeit treten, um
jede Gefahr für die Gasanſtalt zu beſeitigen. Der Schaden
beläuft ſich auf ca, 300 000 Mark und iſt durch Verſicherung bei
folgenden Geſellſchaften gedeckt: Elberfelder, MünchenGladbacher,

Leipziger und Deutſcher Phönix. Die Entſtehungsurſache
des Feuers ſoll in Kurz ſchluß zu ſuchen ſein. Schon abends
gegen 6 Uhr brannte es in dem Gießereiraum der Firma Sachſen-
berg, doch konnte dieſer Brand ohne weitere Hilfe von den Arbeitern

gelöſcht werden. Eine Störung des Betriebes dürfte
nicht eintreten.

2. Beilage zu Nr. 547 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

23. November 1909.

W. Sömmerda, 21. November. (Die Enthüllung des
Drehyhſe-Denkmals.) Jn Gegenwart des kommandierenden
Generals des 11. Armeekorps, Freiherrn v. Scheffer-Boy-
adel, als Vertreter des Kaiſers, des Oberpräſidenten der Provin;
Sachſen v. Hegel, des Regierungspräſidenten von Fidler-
Erfurt und von Vertretern der militäriſchen, ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden, fand geſtern die Enthüllung des Johann
Nikolaus Dreyſe-Denkmals ſtatt. Exzellenz v. Scheffer-Boyadel
brachte das Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer aus. Nach der Ent-
hüllung fand eine Feſttafel ſtatt, an der Oberpräſident Exzellenz
von Hegel eine Anſprache hielt.

W. Eiſenach, 21. Nov. (Ein ſozialdemokratiſcher
Gemeinderat.) Jn Mvsbach eroberten die Sozialdemo-
kraten ſämtliche acht Sitze im Gemeinderate.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Der bisherige

Oberpfarrer Goltz e in Brehna iſt zum Oberpfarrer in Clöden,
Diözeſe Prettin, berufen und beſtätigt worden. Der bisherige Pfarrer
an der deutſchen evangeliſchen Gemeinde in Santa Leopoldina I (Bra-
ſilien) Otto Bruns iſt zum Pfarrer in Mitteledlan mit Hohen-
edlan und Sieglitz, Diözeſe Cönnern, berufen und beſtätigt worden.

Verliehen wurde dem Stadtbaurat Paul Peters zu Erfurt
der Rote Adlerorden vierter Klaſſe. Dem Geiſtlichen Jnſpektor an
dem Kloſter Unſer Lieben Frauen in Magdeburg, Lizentiaten der
Theologie Konrad Meyer iſt der Charakter als Profeſſor beigelegt
worden.

Weihnachtsbüchertiſch.
II

Ein Stadtjunker von Braunſchweig. Hiſtoriſche Erzählung
aus dem 14. Jahrhundert von Egbert Carlsſen. Zweite Auflage.
Geh. 3,75 Mk., geb. 5 Mk. (Verlagsbuchhandlung des Waiſen-
hauſes in Halle a. S.) Dieſe Erzählung gehört zu den wenigen
hiſtoriſchen Erzählungen, die jeden Leſer nach Form und Jnhalt
gleich befriedigen. Den geſchichtlichen Hintergrund bildet der
Erbfolgeſtreit um den Beſitz des Herzogtums Braunſchweig-
Lüneburg zwiſchen Herzog Otto von Göttingen, genannt der
Quade, und deſſen Neffen und Mündel Friedrich, dem recht-
mäßigen Erben. Dieſer Streit wird verwickelter durch den Auf-
ſtand der Gilden gegen die Patrizier in der damals zur Hanſa
gehörenden, blühenden Stadt Braunſchweig, der die Hinrichtung
der beiden Bürgermeiſter der Stadt zur Folge hat. Durchweg
folgt man mit äußerſter Spannung den Begebenheiten, deren
drohende Verwickelungen doch ſchließlich zu einem befriedigenden
Ende führen. Die meiſterhafte Art, in der die Natur geſchildert
wird, auf deren Hintergrund die Hauptſzenen ſich abſpielen, ge-
währt einen reinen und hohen äſthetiſchen Genuß, und daneben
bietet das Buch höchſt anſchauliche Darſtellungen von der mittel-
alterlichen Lebensweiſe im Herzogtum Braunſchweig-Lüneburg,
des pedantiſch geregelten Lebens in den Städten, der Unge-
bundenheit und Willkür des Rittertums und der Unſicherheit auf
den Verkehrswegen, und ſchafft ſo einen feſten Boden für die Ge-
ſchichte der engeren Heimt. Wir möchten das Buch nicht nur
erwachſenen Leſern, ſondern es mit beſtem Gewiſſen auch
zur Jugendlektüre empfehlen.

Das Neue Univerſum. Die intereſſanteſten Erfindungen
und Entdeckungen auf allen Gebieten, ſowie Reiſeſchilderungen,
Erzählungen, Jagden, Abenteuer. Mit einem Anhang zur Selbſt-
beſchäftigung: „Häusliche Werkſtatt. 30. Band. 474 Seiten
Text mit 435 Abbildungen und Beilagen. Elegant gebunden
6,75 Mk. (Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart.) Das
in Tauſenden von Anerkennungen als vortrefflich bezeichnete
Buch berichtet über die neueſten Errungenſchaften auf dem Ge-
biete der Technik, Jnduſtrie und Naturwiſſenſchaft in jedermann
verſtändlicher, intereſſanter Weiſe. Was alles im Jn- und Aus-
lande Neues erfunden und entdeckt wurde, was in den vraktiſchen
Wiſſenſchaften vorgegangen, in Nord und Süd, Oſt und Weſt,
auf, über und unter der Erde, das iſt anſchaulich erzählt und er
läutert durch viele hundert Jlluſtrationen. Das Neue Univerſum
enthält aber auch amüſante Erzählungen mit wiſſenſchaftlichem
Hintergrunde, es berichtet über Sport, Reiſen und Abenteuer,
bringt geiſtreiche Spielereien, Scharaden, Rätſel und vieles
andere.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)
e
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Herzlos!
Ein Großſtadtbild von R. Meh.

Annemarie Lucius war „Fräulein“ bei Liſa, dem jüngſten
Tvehterchen des Fabrikanten Sander. Willig und unbedingt zu
verläſſig, beſcheiden und doch zielbewußt, das war das Zeugnis,
das ihr Frau Sander bereits nach mehreren Wochen ihrem Gatten
gegenüber ausſtellte, ſo daß man ihr unbedenklich auch den Wild-
ſang Liſg auf Spaziergängen anvertrauen konnte.

Fräulein war auch heute mit Liſa ausgegangen, hinaus in den
im Herbſtſchmuck prangenden Tiergarten, um die letzten ſchönen
jonnigen Herbſttage voll auszunützen. Unaufhörlich plauderte und
fragte Liſg, und mit rührender Geduld antwortete Fräulein.

„Sieh' mal, Fräulein, da iſt noch ein Schmetterling, darf ich
den mal greifen Ach bitte, ein einziges Mal!“

„Nein, Liſa, bleib' hübſch hier. Du biſt ſo wild, und ſieh
Wur, der Schmetterling fliegt jetzt auch über die Straße
Liſa, Liſag
Da ein Schrei und ein Puſten, eine Autodroſchke bog in
ſchneller Fahrt um die Ecke, ſchneller wie ein Gedanke hatte Fräu
lein das nichtsahnende Kind bei Seite geriſſen, war aber dabei
ſelbſt zu Fall gekommen und überfahren.

Jm Nu hatte ſich eine Menſchenmenge um die bewußtlos Da
iegende geſammelt, die ſofort in das nächſte Krankenhaus gebracht,
während Liſg von dem entſetzten Paſſagier der Autodroſchke, einen
jungen Kaufmann Nieder, der Mutter zugeführt wurde.

Nieder brachte Frau Sander den Vorfall ſchonend bei, fort

geſetzt die Unſchuld des Kutſchers beteuernd und darauf verweiſend,
daß das Kind ohne die Geiſtesgegenwart des verletzten Fräuleins
zweifelsohne überfahren worden wäre.

Frau Sander blieb in einer naturgemäß großen Erregung
zurück, ihren ihr neu geſchenkten Liebling immer aufs neue mit
Küſſen bedeckend.

Auch ihr Gatte, der inzwiſchen telephoniſch von dem Unglücks
fall benachrichtigt war, befand ſich in erklärlicher Aufregung und
bat ſeine Frau, ſofort mit ihm zum Krankenhaus zu fahren, um zu
ſehen, wie es der Retterin ihres Kindes ging.

„Fritz, ich kann nicht mit in das Krankenhaus fahren, ſchilt
mich nicht herzlos, aber ich kann es nicht! Du weißt, mir wird in
dieſem entſetzlichen Geruch ſchlecht, ich würde tagelang darunter zu
leiden haben, und ich muß jetzt geſund ſein, ich muß mich für Liſa
geſund erhalten!“

„Das verſtehe ich aber wirklich nicht, Adelheid! Es iſt Deine
Pflicht, ſofort zu Fräulein Lucius zu fahren. Bedenke, ohne ihr
mutiges Eingreifen hätteſt du vielleicht kein Kind mehr, oder Liſa
läge dort im Krankenhaus!“

„Nein, Fritz, das hätte ich nie geduldet, auch Fräulein muß
ſobald als möglich dort heraus, ich will ſie hier pflegen und warten
und ihr meine Dankbarkeit abtragen, aber in das Krankenhaus
mit ſeinem Karbol und Lyſolgeruch gehe ich nicht. Jch kann dort
nicht atmen.“

„Aer Närrchen, du würdeſt doch hier genau denſelben Geruch
bei ihrer Pflege zu erdulden haben, ſei doch konſeguent und ver
nünftigl“

„Denſelben Geruch? Aber keine Spur! Hier bin ich Herrin,
und in meinem Hauſe wird nur Automors gebraucht, ich leide keins
der riechenden Desinfektionsmittel, umſoweniger, da ja Automors
ebenſo wie Karbolſäure zu Umſchlägen gebraucht wird und fünf
mal ſtärker als dieſe wirkt!“

„Aber Adelheid, du magſt noch ſolche enrggierte Anhängerin
des Automorſierens ſein, die Aerzte würden es ſchon in den
Krankenhäuſern verwenden, wenn ſie es für richtig hielten!“

„Ja, die Aerzte!“ Bei ſich in der Sprechſtunde verwenden ſie
es ſchon, und daß ſie außerordentlich zufrieden damit ſind, hat uns
doch neulich erſt Sanitätsrat Neubeißer erzählt. Aber in den
Krankenhäuſern müſſen ſie verwenden, was die Verwaltung für
Jahre hinaus eingekauft hat. Tu mir ſchon die Liebe und fahre
allein zu Fräulein, bringe ſie auch ſobald als möglich mit, aber ich
kann wirklich nicht mitkommen!“

Was half es Herrn Sander, er mußte allein gehen, doch be
reits nach einer Viertelſtunde läutete er an, die Verletzungen ſeien
nicht lebensgefährlich, ſeine Frau möchte doch nachkommen, denn er
habe ſich überzeugt, daß auch in dieſem modernſten der Kranken
häuſer nur noch Automors gebraucht würde. Es ſei wirklich eine
Freude, die reine, geſunde Luft dort zu atmen, man merke am
Geruch wahrlich nicht mehr, daß man ſich in einem Krankenhauſe
befände.

Frau Sander hat ſeit dieſem Tage ihre Averſion gegen
Krankenhausluft überwunden. [7736



„Töchteralbum“, begründet von Thekla von Gumperk,
fortgeführt von Berta Wegner-Zell. 55. Band. Preis elegant
gebunden 7,50 Mk. Carl Flemming Verlag, A. G., Berlin und
Glogau. Ein Jahrbuch im beſten Sinne des Wortes, bietet
der 32 Bogen Großformat umfaſſende Band mit 12 Farbendruck
bildern und zahlreichen Abbildungen im Text nicht nur den
Töchtern des Hauſes, ſondern auch den übrigen Familiengliedern
feſſelnde Unterhaltung und geiſtige Anregung. Die jungen
Mädchen finden außer lebensvollen Erzählungen, Märchen, be-
lehrenden Aufſätzen und einer Fülle feinſinniger Gedichte und
beherzigenswerter Sprüche auch äſthetiſche Plaudereien zur Ver
edlung von Herz und Gemüt. Das künſtleriſche Empfinden wird
durch wohlgelungene Kunſtbeilagen angeregt und entwickelt. Für
den häuslichen Fleiß der Hände ſorgen Originalvorlagen in Wort
und Bild, und auch der Humor kommt zu ſeinem Recht. Wir
können von dem reichen, überſichtlich geordneten Jnhalt nur an
deuten, daß kein Geringerer als Ernſt von Wildenbruch zu den
jungen Leſerinnen ſpricht, desgleichen Helen Keller, das blinde,
taubſtumme Wunderkind Amerikas. Aus der großen Zahl
literariſcher und künſtleriſcher Mitarbeiter ſeien nur noch ge-
nannt: Victor Blüthgen, Frida Schang, Dr. F. Wieſe, S. von
Adelung, Oscar Schumm, Eliſabeth Wurthmann, Friedrich Oels.

„Von Piraten gefangen“ und andere Seeabenteuer er-
zählt der Herausgeber, Prof. Dr. J. W. Otto Richter (Otto
v. Golmen), Godesberg, in Band 21 der bei Stephan Geibel
Verlag, Altenburg S.-A., unter dem Geſamttitel
Deutſche Seebücherei erſcheinenden Sammlung, während in
Band 22 die „Tätigkeit unſerer Marine im deutſch-däniſchen
Kriege von 1864 in überaus feſſelnder Weiſe dargeſtellt wird. Es
iſt erfreulich, daß es dem Verlag möglich iſt, von dieſer Samm-
lung, deren Einzelbändchen in unterhaltender Form, dabei aber
den wirklichen Tatſachen entſprechend über die deutſchen See-
intereſſen belehren, die weiteſten Kreiſe unſeres Volkes für eine
zielbewußte Weltpolitik und eine ſtarke nationale Seemacht be-
geiſtern ſollen, alljährlich einige weitere Bändchen erſcheinen zu
laſſen. Wir empfehlen ſowohl jedes einzelne Bändchen, als auch
die ganze Sammlung, die der Verlag zu einem bedeutend er-
mäßigten Preiſe liefert und von der auch unſern Leſern, be-
ſonders aber auch Volks-, Jugend-, Schul-, Mannſchafts- und
ſonſtigen Bibliotheken jeder Art erneut aufs angelegentlichſte zur
Anſchaffung und von der auch in dieſem Jahre in neuer Auflage
erſchienen ſind: Bd. 1. Dänenherrſchaft und ihr Ausgang (1201
bis 1227). Einfacher Band. 2. Wismar, Roſtock und Stralſund
im Kampfe mit dem Dänenkönig Erich Menved und ſeinen Ver-
bündeten (1310--1317). .Doppelband. 3. Die Hanſa und König
Waldemar Attertag (1361--1370). Doppelband.

Kurorte und Reiſen.
Bad Salzbrunn i. Schleſ. Jnfolgev Schleſ. der außerordentlichgünſtigen Witterungsverhältniſſe ſind die Maurerarbeiten am

neuen Kurhotel nahezu fertiggeſtellt. Den Winter über ſollen die
Arbeiten im Jnnern des Gebäudes weitergeführt werden. Die
Kanaliſation ſteht kurz vor ihrer Vollendung. Die außerhalb des
Bades liegende biologiſche Kläranlage, Syſtem Schweder-Groß-
Lichterfelde, iſt fertig und wurde vor kurzem von einer Kommiſſion
beſichtigt. Die Faſſungarbeiten an der Kronenquelle durch Jnge-
nieur Scherrer-Ems ſchreiten rüſtig vorwärts. Die alten Funda
mente des Hotels ſind größtenteils durch neue in Klinkern mit
Zementmörtel errichtete und durch ſtarkes Kupferblech iſolierte
Mauern erſetzt worden.

Die Berliner Touriſtenzeitſchrift „Welt auf Reiſen“ ent-
hält in ihrer neueſten Nummer vom 15. November eine ganze
Reihe zeitgemäßer Reiſeberichte aus dem Süden. Von Abbagzia
folgen wir Paul Andreas Lehmann über Venedig nach Riva, Ed-
ward Stilgebauer ſchreibt uns prächtige Anſichtskarten vom
Genferſee, Kurt Buſolt gibt Konſtantinopelreiſenden nützliche
Winke, Erwin Roſen erzählt von ſeinen Erlebniſſen bei der
Fremdenlegion, andere Schriftſteller führen uns nach Tirol, nach
Tanger uſw. Auch einer der prächtigſten Ozeandampfer der
Hamburg-Amerika-Linie, die „Cleveland“, zieht ſtolz, von einer
Paſſagierin der erſten Reiſe geſchildert, an den Blicken der Leſer
vorbei. „Die Welt auf Reiſen“ iſt eine inhaltreiche Zeitſchrift,
die wohl Reiſeluſt erwecken und vorhandener Reiſeluſt guten Rat
zu geben vermag.

44 Alpiner Skiklub. Es wird uns geſchrieben: Alle maß-
gebenden Faktoren unterſtützen den in Wien anſäſſigen Alpen-
Skiverein aufs kräftigſte bei den Vorbereitungen für ſeinen
vom 5. bis 19. Dezember in Mariazzell unter der Leitung
3darskys ſtattfindenden Skikurs. Groß iſt bereits jetzt ins-
beſondere die Zahl der aus Deutſchland eingelaufenen Anmel-
dungen. Winterſportvereine werden gebeten, ihre Adreſſen be-
kanntzugeben, worauf ihnen ſofort Einladungen zum Kurs zu-
gehen. Alles Nähere in der Geſchäftsſtelle des Vereines, Wien I.,
Wollzeile 32.

Bedeutende
Verbilligung der

elektrischen Beleuchtung

Osram-Lampen

Bisher Konnte man bei 200--250 Volt Spannung nur V
man von 40 Kerzen und darüber einzglnverm h Nunmehr Verden auch

Osram-lampen
von 25 und 37 Kerzen far 390 Joit

tellt, woduro e grösstm ehsteſpenr d. elektr. Beleuchtung berdeigetahrt wird.

Vergleich der Stromkosten pro Brennstunde:

tet die Brennstunde bel folgendenEe pro Kilowattetunde:
Stromproels
25 kerzigo

Kohlenfaden-
Lampo

25 kerzige
Osram-
L. ampso

ſods 25 korzlge
m

gpart en.in 1000 Stunden

in allen Elektrizitätswerken und
instaſſationsgeschäften erhältlich.

tung! Jede echto Lampe muss dier tragen.
Auergesollschaft, Borlin O. 17

Osram-lampe!

1,4

25 22

ſ. Amtliche Lekannkmachungen.,

Günther, Gabelsbergerſtraße 12,
deshalb aufgehoben.

Bekanntmachung.
Die Rotlaufſeuche unter den Schweinen des Bäckermeiſters

iſt erloſchen. Die Sperre wird

Halle a. S., den 19. November 1909.
Die PolizeiVerwaltung.

Aufgebot.
Der Gutsbeſitzer Gottlob Brömme

in Nehlitz, vertreten durch die
Rechtsanwälte Juſtizrat Dr. Keil
und Dr. SchlieckmannvonHallea. S.,
hat das Aufgebot zum Zwecke der
Ausſchließung des Eigentümers
des Grundſtücks Nehlitz Band VI
Blatt 155 gemäß 8 927 B. G. B.
beantragt. Der Chriſtoph Hammer,
der im Grundbuche als Eigen-
tümer eingetragen iſt, oder i
Rechtsnachfolger werden aufge
fordert, ſpäteſtens in dem auf den

6. Januar 1910
vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
anberaumten Aufgebotstermineihre
Rechte anzumelden, widrigenfalls

ihre tm en wird.Löbejün, 16. November 1909.
Königliches Amtsgericht.

c [D
Suche gegenllebernahmeeines

Hauſesin Cötheni. A. mittleres
X od. kleineres Gut ſofort zu
kaufen. Off. unt. B. D. 7887
X an RudolſMosse, Halle S.

2 eSpezial-Wiesendünger
enthaltend

13 eitratlösliche Phosphorſäure X 27 Kali
oder 20 citratlösliche Phosphorſäure X 20 Kali
oder 30 citratlösliche Phosphorſäure 10 Kali

Rammelberg e MHeicke,. Magdeburg,
Mitinhaber und Generalvertreter der Chemiſchen Fabrik Calbe a. S. und Magdeburg

GrundſtücksVerkauf.
Am Donnerstag, den 9. Dezbr.,

vormittags 11 Uhr, ſollen fünf Stück
Land und Waſſerparzellen in einer
Geſamtgröße von 157,80 ar, welchean der Halle Nordhauſener Chauſſee

und zwar an der Sechsbogenbrücke
und gegenüber der X n Zement
fabrik liegen, im Schubertſchen Gaſt
hofe zu Nietleben öffentlich verkauft
werden. Die Kaufbedingungen werden
im Termin bekannt gemacht. Ernſt
hafte Käufer werden die Bedingungen
ſchon vorher auf dem Bureau der
Landesbauinſpektion Halle a. Saale,
Schillerſtraße 45, Hof rechts, einſehen.

Treffpunkt vor dem Termin 10
Uhr an der Abfahrt nach der Halleſchen
Zementfabrik.

Halle a. S., den 19. Nov. 1909.
Goesslinghoff, Königlicher Baurat.

80 Stüch Hammel
zur Maſt ſtehen zum Verkauf
Domäne Petersberg b. Wallwitz.

Beyle. [5050

den Antrag
now., tutk. 718 000.

1000 Mk. und

bis 1400), unkündbar bis

zum Handel und zur Notiz an

1270 Mrg., davon 50

Berlin C. 54.

b) now. Mk. 700 000. 4 zu
ſchuldverſchreibungen (1400 Stück

der Zeitzer Paraffin- und SolarölFabrik in Halle

g s ſi Wra 58 1909. d (7748ie Zulaſſungsſtelle für Wertpapiere an der Börſe zschreiber, Vorſitzender. örſe zu Lei

Rittergut in Thürie Stadt und Bahn, i amringen.

na adt un in höner7 Mrg. ſehr gute Gegend
drainiert, dürchweg ertragreicher Rüben-

Prachtvolle Gebäude und vorzügliches Jnventar. Von der
n wird auf Wunſch jagdberechtigtes Neben
500 Mrg. abgetrennt, das bereits mit Gebäuden verſehen iſt
Anzahlung für ganze Beſitzung 175 000 Mk.

fferten unter R. M. 175 an Püttners Ann.-BRüro,

Bekanntmachung.
Die Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt in Leipzig hat

auf den Inhaber lautende
Aktien (für 1909/10 zur Hälfte dividendenberechti zuemit den alten Aktien gleichgeſtellt), Nr. 1783 big tie

äu je

102 rückzahlbare Teil
Ende in. n je Mk. 500, Kr.1

der Leipziger Börſe

pzig.

Dr. Kileſer, Börſenſekretär.

Wieſen, Ackeund Weizenboden

ut von

Fferdescheren

ſtäubt nicht beim Ausſtreuen,
ballt nicht, iſt maſchinenſtreubar,
enthält die Phosphorſäure in citratlös-

licher, der am beſten wirkenden Form,
ſtellt ſich billiger w

Thomasmehl und Kali,
iſt jederzeit prompt lieferbar.

wie Bezug von

S

ist für jede PFirma,

Zeilenpreis 30 Pfg.

deren Waren in den Kreisen
deutschen Marine und in den Kauf kräftigen Schichten der Bevölkerung,
also in den bessergestellten Geschäfts-, Bürger-, Beamten- und Offizierskreisen
der Universitäts-, Handels- und Marinestadt Kiel (mit Vororten
210 000 Einwohner) und der wohlhabenden Provinz Schleswig-Holstein

Eingang finden sollen, die

Rabatt nach Tarif.

Kieler Zeitung
ein wirksames und unentbehrliches Veröffentlichungswittel.

Seitenpreis Mk. 145.

e

der Kaiserlich
a

h

J 3 mit Jnv. fürFabrikgebäude i e
Wohnhaus und Garten, 4440 qm,
in Oſterwieck a. H. zu 31000 Mk.
zu verk. Feuerverſ. 35810 Mk.
Geb.-Steuer-Nutz.-Wert 1204 Mk.
Off. unter T. S. an Kegebein,
Greifswald. 7544
77 Hasen??

größere Treibjagden, zu kaufen
geſucht. Zahle hohe Preiſe. Ab-
nahme an Ort und Stelle gegen
Kaſſe. Off. unt. Chiffre Z. t. 899
an die Exped. d. Ztg. erbeten.
1 gebr. Coupèe, 1 Jagdwagen,

1 Schlitten billig zu verkaufen.
3. Batt. Feld Art. Regt. Nr. 75.

Lämmer
ſtehen zum Verkauf
Stadtgut Löbejün, Saalkreis.

Zu kaufen gesucht
alte Zahngehisse

zu hohen Preifen. Ein u. Ver
kaufszentrale, Kl. Klausſtr. 18.

Vornickeln,Verkupfern, „Verzinnen, d

Bronzieren,
Galvanisieren bei

kerdinandhaassengier

MetallwarenFabrik,Garſüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

RWWwwwwwwwnWasehge 89fässe,
dauerhaft u. billig, größte Ausw.
Böttoherei Schülershof 1, dicht am
Markt. 59, Rabatt. Gegr. 1873.

d Makulatur
hat abzugeben

Buthdrugerei Halleſche Zeitung,

Gr. Brauhausſtraße 30.
10 Pfd. ColliTafelbutter, r

fe Probe ein Colli Butter
Honig Mk. 7,90. Spltzer,

Fluſte M. 75, via Schleſien.

von vorzügl. Wirkung gegen
Husten und Helserkeit,

à Pakoet 50 u. 25 empfieblt
Joh. Mitlacher, Voststr. 11.

KlettenwurzelHaaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur Reini
ung des Haarbodens und Be-
eitigung der Schinnen. Seit über
50 Jahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [4959

Albin MHentze,
Schmeerſtraße 24.

Verlangte vrrſonr

Ich ſuche Bur jer-Gehilfen.
ſof. einen

Emil Seharf,
Weißenfels a. S., Sauerſtraße 25.

Jnſpektor (Witwer) auf Rittergut
ſucht ſofort, ſpäteſtens Mitte Dez.,

Wirtſchafterin
nur für ſeinen Haushalt im Alter
von 36--45 Jahren, auch Witwe
ohne Anhang. Werte Offerten mit
Bild und Gehaltsanſprüchen unter
A. B. poſtlagernd Nioderschmon bei
Querfurt (Prov. Sachſen) erbeten.

Paſtor in der Nähe von Leipzig
ſucht zur Führung feines kleinen
Haushaltes eine

Altere Dameaus dem Mittelſtande. Offerten unter
Z. n. 893 an die Expedition d. Ztg.

güngeres Müdchen,
in der Landwirtſchaft erfahren, als
Stütze der Hausfrau zum 1. 1. 1910
geſucht. Emil Kelius, Lepe, Kr. Zerbſt.

örf. zuwerl. Virtſchaſterin

zu Neujahr geſ. Keine Milchwirtſch.
Domäne Köttendorf b. Weimar.

2 Geſucht 1. Januar als

7

Stütze gebildetes junges
Mädchen aus guter Familie
erfahren im Kochen, Nähen u.
Plätten bei häusl. Familien
anſchluß. Dienſtmädchen vor
handen. Meld. mit Zeugnis
abſchr., Gehaltsanſpr. u. Bild u.
8. M. 3063 an Rudolf Mosse, Halle.

Perſonen Angebote.

Suche z. 1. Jan. 10 für meinen
Verwalter der zwei Jahre

5 zu meiner voll.
Zufriedenheit in meiner Wirtſchaft
tätg iſt und ſich gern verändern
möchte, paſſende Stellung als erſter
oder alleiniger Verwalter.

Reinicke Amt Leimbach
bei Mangfeld.

Rechnungsführer,

28 Jahre alt, nur erſte Zeugniſſe
zur Verfügung, ſucht z. 1. 1. 10.
möglichſt Lebensſtellung. Gefl.
Offerten unter Z. c. 905 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Led. Knecht von 16--25 Jahr.,e mit 2u.3jähr. gut.

Zeugn. ſuch. bald u. 1. Jan. Stelken.
Hermann Elsner,
Kl. Ulrichstr. 1. Telephon 2073.

Mehrere ſchleſiſche Knechte
mit guten Zeugniſſen ſuchen zu
Neujahr Stelle.

Arbeitsnachweis der Land
wirtſchaftskammer Halle a. S.,

Riebeckplatz 3.
27jähr. landw. Arbeiter, in
letzter Stelle 6 Jahre, ſucht bei
80 Taler Lohn ſofort Stellung.
17- u, 18jähr. led. Knechtr
mit guten ſuchen 1. Jan.
Stellung durch Rüehard
Rennew, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Teleph. 3091.

werden fachgemäß und

Neue Pferdeſcheren 3. 4.50

Hermann Müller

ſchnittfähiggeſchliffen. e
(Solinger Stahlwaren),
Leipzigerſtraße 18.

Mietgeſuche.
Junger Herr wünſcht 2 fein

möblierte Zimmer bei diſtin-
guierter Familie. Offerten mit
Preisangabe unter Z. u. 900
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Vermietnngen.
eee5

Forſterſr. I
5 Zimmer, Bad, Zub., Jnnenkl.,
per 1. 4. zu verm.
Zu erfr. Böllbergerweg 84, Kontor.

Gut möbl. Zimmer
mit Dampfheizung ſof. od. ſpät.
zu verm. Stephanſtr. 12 II.

Geldverkehr.

17 000 Mk.
Wzur I. Stelle oder 7000 M.

X zur II. Stelle auf neuerbautes
Grundſtück per Januar geſucht.
Werttaxe 21000 Mk. Offerten

von Selbſtgebern unter B. H. 8122
an Rudolf Mosse, Halle. [7667

I. Hypothek.
Nach einer Harzovorſtadt wird

von einem Beamten zum Neubau
eines Wohnhauſes im Werte von
18 bis 20000 Mark eine Hypothek
von 10 bis 12000 Mark geſucht.

Nähere Ausk. erfolgt auf gefl.
Off., die unter Z. a. 903 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb.

werden. [5065
Auf ca. 32 Morgen gutes Acker

land ſuche Hypothet von 15000 Mk.
zum 1. Januar oder 1. April 1910.
Hypothek mündelſicher. Offerten
unter B. S. 8131 an Rudolf Mosse,

Halle. [7763
Weihnachtsbitte

für die
Reinſtedter Anſtalten
von einem Pflegling verfaßt.

Das iſt nicht zu beſtreiten:
Die Steuern ſind enorm!
Wir ſind ja in den Zeiten
Der ReichsfinanzReform.

Doch in der Zeit, der teuern,
Wie ſie herrſcht nah und fern,
Gibts auch noch Liebesſteuern
Bezahlbar unſerm Herrn.

Das Leiden unſerer Brüder
Die Armut hier und da
Sie mahnen immer wieder!
Und Weihnacht iſt ſchen nah!

Drum wollt ihr Segen haben,
Verklärt vom Weihnachtsſtern,

o ſendet Liebesgaben
en Gliedern unſers Herrn

Unſere Anſtalten ſind zum Teil
ſchon 60 Jahre alt und umſfaſſen
etwa 900 Seelen. Unſere Pflege
befohlenen ſind teils elend, hilf
los, krank an Leib und Seele,
geiſtesſchwach, blöde, epilep
tiſch, teils verlaſſen, verwaiſt,
verwahrloſt. Wir bitten herzlich
um die Liebe unſerer Mitmenſchen.
Wer ſelbſt geſund iſt, geſunde und
wohlgeratene Kinder hat, wird
ern ein Dankopfer bringen furdie Großen und Kleinen, denen

einſt Karie und Jabanne Nathusius
hier eine Heimat bereitet haben.

c
890

Gaben der Liebe in Geld und
Gegenſtänden nimmt dankbar
entgegenaſtor Stein wachs-NeinſtedtT. (Kreis Quedlinburg).
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